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Tagesſpiegel
über das erſte Kapitel der Londoner Konferenz dürfen wir den Schluß-

ſtrich ſetzen. Es hieß: „Die Alliierten unter ſich“ vder „Das ſtörungs
willige Frankreich. Der franzöſiſche Widerſtand iſt nicht gebrochen, er iſt
nur eingeſchränkt. Komplizierte Kompromißformeln ſtehen am Ende dieſes
Kapitels und werden zum Motto des zweiten Kapitels: Verhand
lungen mit den Deutſchen.

Zehn Jahre nach Kriegsbeginn ein neuer Verſuch, zum Wirtſchafts
frieden zu kommen. In den Gedenktagen der Mobilmachung reiſen Reichs
kanzler und Reichsminiſter nach London, um über die traurige Konkurs
maſſe von Verſailles zu beraten. Nicht, um ein Diktat entgegenzunehmen,
ſondern um der Verhandlung willen. Es ſah im erſten Abſchnitt der Kon
ferenz oft ſo aus als würde es nicht einmal dazu kommen. Nun hat ſich
Macdonald mit dieſer Forderung doch durchgeſetzt. Es trifft ſich, daß un
mittelbar vor der Abreiſe des Reichskanzlers der Staatsſekretär des Außern

der Vereinigten Staaten Hughes in Berlin ſeine Beſuche machte. Er
iſt der Urheber des Dawesplanes und hat in London den Proteſt der ame
rikaniſchen Bankiers gegen die franzöſiſche Sanktionsformel hervorgerufen.

Seine Mitteilungen werden vielleicht das Bild für die deutſche Delegativn
noch geklärt haben. Dieſe Abordnung umfaßt den Reichskanzler ſelbſt,
Streſemann und Luther mit dem üblichen Stab. Wäre nicht Deutſchland
zu Verhandlungen eingeladen, ſo wären die führenden Perſönlichkeiten
nicht ſelbſt abgereiſt, ſondern hätten nachgeordnete Beamte geſandt. Unſere

Gedanken begleiten die deutſchen Boten über den Kanal. Sollten die zehn
jährigen Gedenktage des Beginns des großen Brandes eine Beruhigung

bringen? Auch ein Zuſtandekommen eines Reparationsbeſchluſſes im
Sinne des Dawesplanes wäre nur der Anfang eines Sanierungs
verſuches. Aber eben einen Anfang müſſen wir ſuchen für unſer Wirt
ſchaftsleben.

Die deutſche Abordnung wird vor die ſchwierigſten Entſcheidungen ge
ſtellt. Es geht zuerſt um den Zeitpunkt der militäriſchen Räumung, der für
uns nicht früh genug liegen kann, ferner um die viel beſprochene Sanktions
formel, bei der der Ausſchluß militäriſcher Sanktionen das Weſentliche
ſein wird. Allein dieſe beiden Kernfragen laſſen nach den bisherigen Er
fahrungen in London ſchwierigſte Verhandlungen erwarten

Man lernt es in Berlin endlich, in Feſt und Feier gemeinſamem
Empfinden würdige Form zu geben, volkstümliche Formen, wie ſie
jede Nation hraucht, die etwas auf ſich hält. Wix ſind zu der Kritik, die
i dem endlich liegt, berechtigt, weil u die See die würdige
vaterländiſche Feier der Republik ſchon oft gefordert worden iſt.

Die erſte ſolche große Feier galt den Toten. Jm ganzen Reich
wehten am Sonntag vormittag die Fahnen Halbmaſt, ruhte punkt 12 Uhr
der Verkehr für 2 Minuten des ſtillen Gedenkens, wurden die Fahnen
wieder emporgehißt zum Zeichen der Hoffnung und der Zuverſicht. Die
vffiziellen Feiern, die allerorts zum Gedächtnis der Toten des Weltkrieges
abgehalten wurden, haben nehmt alles nur in allem ihren Zweck
erfüllt. Würdig, des Opfers würdig, das die Gefallenen unſeres Volkes
für des Reiches Freiheit und Einigkeit gebracht haben. Jn Berlin zumal
geſtaltete ſich die Feier vor dem Reichstkagsgebäude zu einer ſehr eindrucks

vollen Kundgebung. Die Rampe vor der großen Freitreppe war mit
Blumengewinden geſchmückt und von zwei hohen Maſten flankiert, an denen

die ſchwarzrot goldene Reichsflagge und die ſchwarz weißrote Reichskriegs
flagge mit dem ſchwarzrot goldenen Felde wehten. Auf der Mitte der Frei
treppe ein großer ſchwarzverhängter Katafalk, vor ihm die Rednertribüne.
Darüber das Mittelfeld der großen Säulenhalle mit dem Reichsadler im
goldenen Felde geſchmückt. Reiches Tannengrün umrahmte den ſinnvollen
Spruch „Dem lebenden Geiſte unſerer Toten“. Pünktlich um 11 Uhr be
gann die Feier, brannten auf der Rampe zwei Opferfeuer in Kupferpfannen.
Zwei Ehrenkompagnien präſentierten, die vereinigten Militärkapellen
ſpielen. Die wuchtige Rede des Reichspräſidenten geben wir Seite 2 im
Wortlaut wieder. Wer vermöchte darin auch nur einen Schatten von
Parteilichkeit ſpüren Die Rede des Mannes, der ſelbſt zwei Söhne unter den
Toten hat, denen der 3. Auguſt galt, kann von allen Deutſchen mit ehrlichem
Herzen hingenommen werden, die überhaupt noch unbefangen zu denken
und zu fühlen vermögen. Uber dem Katafalk und den Opferflammen
wehten nebeneinander die ſchwarz rot goldene und die ſchwarz weißrote
Flagge ein Symbol für den inneren Ausgleich, den wir ſuchen müſſen.

Ohne Rückſicht auf die, die ein Intereſſe daran heben, dieſen Ausgleich
zu hintertreiben. Die Kommuniſten haben an verſchiedenen Orten geſtern
Störungsverſuche unternommen. Sie wurden energiſch unterdrückt. Aber
auch die andere Seite hat für Mißklang geſorgt. So hat der „Hochſchul
ring“ in Berlin ſich ſelbſt von der nationalen Gedenkfeier ausgeſchloſſen,
weil ihm des Reichspräſidenten politiſche Richtung entgegengeſetzt ſei.
Engherzige Jugend! Engſtirnige Orthodoxie. In konfeſſionellem Frieden
ſprechen der evangeliſche und katholiſche Geiſtliche, für das Reich und alle,
die guten Willens ſind, deſſen erſter Beamter und nur um ihn nicht
zu hören, ſchließen die Jungakademiker ſich aus, zeigen die feindſelige Geſte

der Handverweigerung in der großen Trauerkundgebung des ge
ſamten Deutſchland Und wenn man die kleinen Blätter in der Provinz
heute durchſah und wahrnahm, wie ſie den Gedanken des 3. Auguſt ver
breitet haben, ſo ſpürt man, wie weit wir von nationaler Gleichſtimmung
ſelbſt am Grabe der Gefallenen noch entfernt ſind. Weiß da doch z. B. ein
kleines Blatt nichts Beſſeres zum 3. Auguſt an leitender Stelle zu ſagen
als eine Verleumdung des Bundes „Schwarzrotgold“. Für das Getnein
ſame hat man dort keinen Sinn, wo man zwar am meiſten gegen den
Parteiunfug oder, wie man modern ſagt, „Parteiismus“ ſchmäht, wo man
aber ſelbſt ſo engherzig und partetiſch iſt, daß man für einheitliches
Empfinden und Feiern überhaupt keinen Sinn hat und nicht einmal auf
dem Totenacker den Anderen, der gleiche Opfer brachte, gelten laſſen will.

Und ſolcher enger Ungeiſt will führen und aufbauen, will allein als

deutſch gelten B.Ciſenbahnunglüch bei Meiningen.

Meiningen, 4. Auguſt. Ein Eiſenbahnunglück hat ſich geſtern
abend auf der Station Mellrichſtadt, 10 Kilometer von Meiningen
entfernt, zugetragen. Dort iſt nach Uberfahren des Halteſignals ein
Perſonenwanderzug auf die für ihn beſtimmte Vorſpannmaſchine auf
gefahren. Beide Maſchinen ſind aus den Geleiſen gehoben worden
und ſchwer beſchädigt. Von den zahlreichen Fahrgaäſten des Sonder
zuges ſind 16 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Verlin, 4. Aug. (Drahtmeldung unſerer Verliner 6chriſt
leitung). Die Deutſche Helegation hat heute vormittag kurz
ſigch J. Uhr ihre Reiſe nach London angetreten, wo ſie heute
abend eintreffen wird.

Man meldet aus London, daß der Premierminiſter Macdonald
beabſichtigt, die deutſchen Vertreter bei ihrer Ankunft am Viktoria-
Bahnhof perſönlich zu begrüßen. Zur Erleichterung der Arbeit zwi
ſchen den deutſchen Vertretern und den Berliner amtlichen Stellen
wird z. Zt. eine direkte Fernſchreiblinie Berlin London eingerichtet.

Her Einladungsbrief.

Berlin, 2. Aug. (Amtliche Mitteilung.) Die Einladung der
deutſchen Regierung zur Teilnahme an der Londoner Konferenz iſt
heute eingegangen. Sie iſt vom britiſchen Herrn Premierminiſter
dem deutſchen Botſchafter in London am Nachmittag übergeben worden
und telegraphiſch am Abend in Berlin eingetroffen. Das Schreiben
des britiſchen Herrn Premierminiſters lautet in deutſcher Uberſetzung:

Als Präſident der jetzt in London verſammelten interalliterten
Konferenz habe ich die Ehre, Eure Exzellenz zu erſuchen, der deutſchen
Regierung eine Einladung zu übermitteln, Vertreter zu ernennen,
um mit der Konferenz die beſten Methoden für die Jnkraftſetzung des
Dawes- Berichtes vom 9. April 1924 zu erörtern, den die alliterten
Regierungen ihrerſeits als Ganzes angenommen haben und der von
der deutſchen Regierung in ihrem Schreiben vom 16. April 1924 an
genommen worden iſt. Jch wäre dankbar, wenn Eure Exzellenz mir
ſo bald als möglich die Namen der deutſchen Vertreter und den Zeit
punkt ihrer Ankunft mitteilen würde, die, wie ich hoffe, nicht ſpäter
als am Montag den 4. Auguſt erfolgen wird. e

Die deutſche Regierung hat die Einladung angenommen. Die
deutſche Delegatſjon wird vorausſichtlich

am Montag von Berlin abreiſen.

Die Abordnung Deutſchlands
umfaßt Bevollmächtigte Delegierte: Reichskanzler Marx, Reichs
miniſter Dr. Streſemann, Reichsminiſter Dr. Luther

Generalkommiſſar der Delegation: Miniſterialdirektor Schubert.
Sekretär der Delegation: Legationsrat Wiehl.

Bracht,
Miniſterial

Vertreter der deutſchen Behörden: Staatsſekretär
Reichskanzlei; Miniſterialrat Kiep, Reichskanzlet;
direkkor Dr. Spiecker, Preſſeabteilung der Reichsregierung, Mi
niſterialdirektor Gaus, Auswärtiges Amt; Geſandter Ritter,
Auswärtiges Amt; Staatsſekretär Jiſcher, Reichsfinanzminiſterium;
Miniſterialdirektor Ruppel, Finanzminiſterium; Staatsſekretär
Vogt, Reichsverkehrsminiſterium; Staatsſekretär Dr. Trendelen-
burg, Peichswirtſchaftsminiſterium; Miniſterialrat Graf Adel
mann, Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete Staatsſekretär
Weismann, preußiſches Staatsminiſterium; Staatsrat Dr.
Schmelzle, bayriſches Miniſterium des Außeren. Dazu kommt
noch das unbedingt notwendige Büroperſonal.

Her Verhandlungsmodus.
Paris 4 Aug. (Junkſpruch WTB.) Der Sonderberichterſtatterdes „Journal“ See net den Bericht des 2. und 83. Konferenzausſchuſſes

als alleinige Gegenſtände der Verhandlung mit der deutſchen Delegation
und ſchreibt weiter über den einzuſchreitenden Verhandlungsmodus:

Die deutſchen Vertreter würden beiden Kömmiſſionen angegliedert
werden und auch in den voberſten Rat, der damit zu einem Rat der 10

Die ungelöſten Aufgaben.
London, 4. Aug. (Funkſpruch WTB.) Der diplomatiſche Bericht

erſtätter des „Daily Telegraf“ bezeichnet folgende Punkte als noch von der
Londoner Konferenz zu regelnde:

I. Die Autorität, die den Dawesbericht auslegen ſoll.
2. Die Ausarbeitung eines Protokolls durch das juriſtiſche Komitee.
3. Die Beſtimmung der Fragen durch die Repko, über die die Kommiſſion

mit den Deutſchen verhandeln ſoll. Ein Memorandum ſei Sonnabend
beendet worden.

4. Die Frage der Eiſenbahnen im weſtrheiniſchen Gebiet. Der Rat
der ſieben, der heute bereits zuſammentreten werde, werde dieſe Fragen,
die ihm zu endgültiger Entſcheidung übergeben worden ſind, erörtern

zuſammen mit der der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes und
der britiſchen Beſetzung der Kölner Zone. Desgleichen werde er ſich

T

mit dem Verfahren, das von der Konferenz oder von dem oberſten Rat
ſelbſt gegenüber den Deutſchen befolgt werden ſoll. Die Repko, die
deutſche Delegation und die Bankiers müßten gemeinſam über die Be
dingungen der vorgeſchlagenen Anleihe von 40 Millionen Pfund Ster
ling beraten

Räumung Vorbedingung der Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Einheit

Deutſchlands ſei.

Der Londoner Berichterſtatter des „Deuvre“ ſchreibt „Zum erſtenmal
ſeit ſehr langer Zeit haben Deutſche und Franzoſen Gelegenheit, von An
geſicht zu Angeſicht miteinander zu reden, ohne Mittler, ohne Sprachrohr
ünd vhne Makler. Sie müſſen aus dieſer Gelegenheit Gewinn ziehen. Die
Deutſchen und Franzoſen haben einander vieles zu ſagen, wenn es ſich
jetzt auch nur um die Räumung des Ruhrgebiekes handelt, was nicht
unter allen Umſtänden unangenehnt ſein muß. (Wir geben dieſen nicht
gerade genußreichen Nachſatz des „Deuvre“ nur wieder, weil er bezeichnend
iſt für die gewundene Sprache der Pariſer Preſſe. D. Red.)

m

London, 4. Aug. (Funkſpruch WTB.) Reuter meldet: Wie ver
lantet, wird die Konferenz mit den Deutſchen ſehr wahrſcheinlich erſt am

Dienstag ſtattfinden. e r
Paris, 4. Aug. (Funkſpruch WeB.) Havas dementiert in einer

Londoner Meldung die Nachricht, daß eine geheime Abmachung zwiſchen

Am hänuslichen Herd

Heute Ankunft in London. Staatsſekretär

treffen der Deutſchen eine Sitzung der Konferenz ſtattfindet.

des Ruhrgebiets zu beſchleunigen

außer mit dem Problem der Amneſtie für das veſetzte Gebiet befaſſen.
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Hughes in Berlin.
würde, eintreten. Zur Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebjetes,
deren Diskuſſion nicht unbedingt ohne (!1!) Zuziehung der Deutſchen ſtatt
finden müſſe, teilt der Berichterſtatter noch mit, in einer geſtern aus
Waſhington eingekroffenenr Meldung werde unzweidentig der Stand
punkt verkreten, daß das Ruhrgebiet auch militäriſch geräumt werden müſſe,
da dieſe

Jrs.

Berlin, 4. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.) Vor
Beginn der Verhandlungen der Konferenz mit den deutſchen Delegierten
ſoll am heutigen Montag uvch eine e ſtattſinden, wenn es den
Juriſten gelingt, die Berichte der verſchie enen Ausſchüſſe mit einander
in Einklang zu bringen. Inzwiſchen dürfte bis zum Beginn der aktiven
Beteiligung Deutſchlands an den Verhandlungen, wenn auch die Arbeiten
innerhalb der eingelnen Delegationen und bei den einzelnen Ausſchüſſen
fortgeſetzt werden, doch ein gewiſſer Stillſtand eintreten. Von morgen ab
beginnt dann die neue Phaſe der Konferenz in der die deutſchen Delegierten
die wahrſcheinlich wichtigſten und für Deutſchlands Intereſſen günſtigſten
Aufgaben zu löſen haben

Ein wichtiges Vorſpiel zu den Verhandlungen war die geſtrige Unter
haltung des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hughes mit dem Außenminiſter
Dr. Streſemann anläßlich des Diners bei Reichspräſidenten zu Ehren der
amerikaniſchen Gäſte. Dabei hat der amerikaniſche Staatsſekretär, wie wir
aus beſter Huelle erfahren, dem Außenminiſter eine Reihe von Ratſchlägen
erteilt, die mit der allgemeinen Situation zuſammenhängen. Wir erfahren,
daß er dabei auch ſeine Genngtuung über den nach ſeiner Anſicht zu
friedenſtellenden Verlauf der Londoner Konferenz ausgeſprochen hat.

Hughes in Berlin.

Berlin, A. Aug. (Junkſpruch WTB.) Staatsſekretär Hughes
empfing heute in den Räumen der amerikaniſchen Botſchafter die voliti
ſchen Leiter der Berliner Preſſe und die hieſigen Vertreter der aus
wärtigen deutſchen Zeitungen. Der Staatsſekretär und der Botſchafter
begrüßten die zahlreich erſchienenen Herrn auf das undlichſte. So
dann richtete der Staatsſekretär das Wort an die ammelten und
führte etwa folgendes aus Jch bin höchlichſt erfreut über meiner
Beſuch in Berlin und weiß die mir entgegengebrachte Aufmerkſamkeit
wohl zu würdigen Berlin iſt mir nicht unvertraut, da ich es aus frühe
ren Jahren ſehr gut kenne. Jch bedauere, daß mein Beſuch ſo iſt.
Ich muß aber ſogleich nach den Vereinigten Staaten ückkehren.
Morgen reiſe ich auf dem Präſident Harding aus Bremen ab. Es i
mir beſonders angenehm, hier zu einem nete zu weilen, wo eine
ſo ausgezeichnete Ausſicht beſteht, daß die Grundlage für den wirtſchaft.
ichen Wiederaufbau geſchaffen wird. Wir Amerikaner ſind auf das

Höochſte an den Maßnahmen für dieſen Zweck intereſſiert und glauben
ſeſt, daß der Dawesplan den Markſtein für ein nenes Jettalter des
Friedens und des Gedeihens in Europa bildet. Wir ernſtlich
daß dieſer Plan unverzüglich in Wirkſamkeit treten wird.

Vor Ankunft der deutſchen

Paris Aug. (Funkſpruch WTB.) Havas berichtet aus London
Die Delegationsführer treten heute vormittag um 10 Uhr im Dowuing
Street zuſammen. Macedonald wird ſeine Kollegen erſuchen, das Verfahren
feſtzuſetzen, das während des zweiten Teiles der Konferenz in Anweſenhert
der Deutſchen befolgt werden ſoll. Er ſoll weiter die Abſicht haben, vor
zuſchlagen, daß namentlich die Repko mit den Deutſchen die Debatte über
die in ihren Zugeſtändnisbereich fallenden Fragen ſofort unter Vorbehalt
auſzunehmen, daß zwiſchen England, Frankreich und Deutſchland eine Ver
ſtändigung über

die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes
erzielt werde. Der gleichen Quelle zufolge wird trotz des heutigen Bank
feiertages mit der Möglichkeit gerechnet, daß noch heute vormittag vor Ein

Herrivt und Macedonald zuſtande gekommen ſei, auf Grund deren der
engliſche Premierminiſter die Abſicht habe, dem Parlament die Streichung
der franzöſiſchen Schulden vorzuſchlagen, während Herriot ſich habe ver
pflichten ſollen, keine Sonderaktion mehr zu unternehmen und die Räumung

Faſziſtendämmerung.
Der ſpaniſche Diktator Primo de Riverag läßt eine Meldung

verbreiten, in der er erklärt, daß die erſte ausſchließlich militäriſche
Periode der neuen Regierung beendet iſt und daß die zweite Periode,
die einer „patriotiſchen“ Regierung begonnen wird. Primo ſcheint dem
nach zu der Uberzeugung gekommen zu ſein, daß zur Regierung mehr
gehört als eine Kundgebung und ein Säbel. Zur gleichen Zeit kommt
aus Jtalien die Meldung, daß Muſſolini es abgelehnt hat, auf der
Tagung des Direktoriums der italieniſchen faſziſtiſchen Partet, die die
Taktik der Faſgiſtenpartei für die nächſte Zeit feſtlegen ſoll, die Er
öffnungsrede zu halten. Der unter der Oberfläche ſchon ſeit langer
Zeit andauernde Kampf zwiſchen Muſſolinti und der Parteiorgani
ſation iſt bekannt, die Entſcheidung in dieſem Kampf iſt aber noch
nicht gefallen. Jedenfalls wird von dieſer Sitzung der Faſziſtenpartei
viel abhängen. Unſere deutſchen Faſgziſten, die in dem Putſch das
Heil ihrer Politik ſehen, werden ſich alſo nach anderen „großen Vor
bildern“ umſehen müſſen.

Die Deutſchen unentbehrlich! Seit Monaten herrſcht in der Ukraine
eine ausgedehnte Makaria-Epidemie. Die Zahl der Kranken ſoll von 6000
in Januar auf 820 000 im Mai angewachſen ſein. Wie die Deutſche Medi

ziniſche Wochenſchrift mitteilt, tagt nun zur Bekämpfung der Seuche, die
auch in anderen Gebieten Rußlands herrſcht, eine internationale Kon
ferenz in Moskau. Die Konferenz, die von dem ruſſiſchen Geſundheits
komntiſſariat einberufen wurde, trat unter dem Vorſitz des Hamburger
Epidemologen Prof. Nocht zuſammen. Eine Kommiſſion hat ſich darauf
hin nach der Ukraine, dem Dongebiet, Kaukaſus und Wolgagebiet begeben,
um die Malariaherde an Ort und Stelle zu ſtudieren.

Zu den inzwiſchen wieder aufgehobenen Verbot einer Feier an den
Kriesgsgräbern des jüdiſchen Friedhofs in Weißenſee ſchreibt General
leutnant a. T. Freiherr v. Stein Das Verbot einer Feier an den
Heldengräbern des jüdiſchen Friedhofes iſt eine Beleidigung aller Gefalle
nen und ſchließlich aller Fronkkämpfer Es wäre ein feiger Verrat an
allen ſoldatiſchen Ehrbegriffen, wollte man ihnen die Ehrenſalven ver
weigern.“
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Die Berliner Gedenffeier.
Die Rede des Reichspräfidenten.

Berlin 4. Aug. (WTB.) Geſtern vormittag fand bei un
geheurer Beteikigung der Berliner Bevölkerung eine Gedenkfeier für
die deutſchen Opfer des Weltkrieges ſtatt. Nach dem Aufmarſch
zweier Ehrenkompanien der Reichswehr betrat unter Hoch und Heil
rufen der Hundertauſende der Reichspräſident die Freitreppe des
Peichstages, geſolgk von den Mitgliedern der Reichsregierung und den
St en Nachdem die Muſik die Trauerweiſe aus dem Oratorium
Saul geſpielt hatte, ſprach zunächſt Feldprobſt Dr. Schlegel
ergreifende Worte zum Andenken der Gefallenen ds Welkkrieges.
Darauf ſang der Erkſche Männergeſangverein. Anſchließend hielt
der ſtellvertretende katholiſche Feldprobſt der Reichswehr eine
Anſprache zum Gedächtnis an die vom deutſchen Volk gebrachten
Kriegsopfer. Nach erneutem Chorgeſang betrat der

Reichspräſident
die Rednertribüne. Seine Anſprache laukete:

„Deutſche Männer und Frauen!
Ein Tag des Gedenkens und der Trauer iſt es, den das ganze

deutſche Volk heute mit uns begeht. Jn tiefem Schmerze trauern
wir um die Söhne Deutſchlands, die den Soldatentod geſtorben ſind,
damit Deutſchland lebe; im warmem Mitgefühl gedenken wir der
Wunden der Kriegsbeſchädigten und des Schmerzes der Hinter
bliebenen, in Ehrfurcht neigen wir uns vor den Heldentaten unſeres
Volkes in Waffen und vor der duldenden Standhaftigkeit der Heimat,
vor dem beiſpielloſen Opfermut und dem faſt übermenſchlichen Dulden
unſerer Nation im Kriege.

Zugleich ein Tag des Dankens iſt der heutige Tag. Wir wollen
dieſen Dank abſtatten allen denen, die für Deutſchland Gut und
Blut hingegeben haben, abſtatten nicht in Worten, ſondern den Toten
in ſchweigendem Gedenken, den Lebenden in linderndem Tun. Jn
heißem Danke für ihre Treue geht unſere Sehnſucht zu den Brüdern,
die ihre Heimat vder ihre Zugehörigkeit zum Reiche hingeben mußten.

Nur zur Verteidigung der bedrohten deutſchen Heimat hat
Deutſchland vor zehn Jahren die Waffen ergriffen; in dieſem Be
wußtſein haben wir den langen Krieg geführt, und nur dieſer
Geiſt konnte uns die gewaltigen Opfer tragen laſſen, die alle Kreiſe
unſeres Volkes an Gut und Blut bringen mußten. Das, was das
deutſche Volk ſeit 1914 um ſeines Deutſchtums willen gelitten und
geleiſtet hat, kann nicht verloren ſein. Und deshalb iſt der heutige

ein Tag der Hoffnung,
der Hoffnung auf ein lebens- und kraftvolles Deutſchland!

Trotz allen Stürmen der letzten Jahre iſt uns das Reich erhalten
geblieben. Wir geloben heute, daß an dieſem Bau nicht gerüttelt
werden darf, daß wir alle unſere Kraft einſetzen wollen, damit Deutſch
land den Platz unter den Völkern der Erde wieder einnehmen kann,
der ihm gebührt. An dieſem Ziele mitzuarbeiten iſt Pflicht eines
jeden Deutſchen, iſt eine Ehrenpflicht gegenüber den Brüdern, die
ihr Leben hingegeben haben in Verteidigung der Heimat, iſt vor
allem eine Ehrenpflicht der deutſchen Jugend. So ſoll der Geiſt der

Toten lebend bleiben in uns allen, im ganzen deutſchen Volke.
Es iſt heute der Ruf hinausgegangen an das deutſche Volk, unſeren

Toten ein würdiges Denkzeichen zu errichten. Aber darüber hinaus
wollen wir das laſſen Sie, deutſche Männer und Frauen, uns in
dieſer Stunde geloben dem Gedächtnis unſerer Toten und unſerer
Opfer ein Denkmal bauen, dauernder denn Erz:

Das freie Deutſchland
ch der mit brauſendem Beifall aufgenommen Anſprache forer e die Reichswehr zur e e ee Kurz nach 12 W

brach dann die Muſttk ab und für zwei Minuten ſetzte jeder Verkehr
aus. r im ganzen ReicheBerlin, 4 Aug. WTB.) Die geſtern im ganzen Reiche ab

Gebenkfiern ſind überall ungeſtört und würdig verlaufen.
an einigen Orten von kommuniſtiſchen Abteilungen unter

nommenen Störungsverſuche konnten ohne Zwiſchenfall vereitelt

x

Störnngsverfuche der Kommuniſten
Dresden, 4. Aug. (WTB.) Während im Vereinshauſe die große

r des Bürgerblocks ſtattfand an der auch die Kriegerverbände

im Stadtinnern e dem Altmarkt gegen 12 Uhr tauſende von Menſchen
an. J Augenblick der allgemeinen Gedächtnisſtille bewegte ſich ein nach
Hunderten zählender kommuniſtiſcher Zug, der Schilder mit der Aufſchrift:
„Nie wieder Krieg mit ſich führte, unker Abſingung der Internationale
e um den Marktplaz. Von der Menge wurde daraufhin das Deutſch

ied angeſtimmt. Die erre der Kommuniſten wurden niedergeriſſen.
Hierbei kam es an verſchiedenen Stellen zu Schlägereien. Schließlich
räumte ein ſtarkes Schupoaufgebot die Straße. Eine Reihe von Ver
haftungen wurde vorgenommen

Berlin, 4. Aug. (WTB.) Die Kommuniſten hatten geſtern vor
m 11 Uhr 11 Verſammlungen in Berlin veranſtältet, in denen die

ausgegeben wurde, die Gedächtnisfeier auf dem Königsplatz zu
ören. Diejenigen die dann verſuchtet, die Ruhe zu ſtören, wurden von

der S e e überall ſofort dingfeſt gemacht. Vierzig Perſonen wurden
dem Polizeipräſidium zugeführt. Infolge des ungeheuren Menſchenandranges zu der Gedächtnisfeier haben ſich eine Reihe von Unfällen er

eignet. Etwa 800 Perſonen mußten die Hilfe von Sanitätsperſonal in
Anſpruch nehmen.

Berlin, 4. Aug. (Tu.) Als nach der öffentlichen Trauerfeier vor
dem Reichstage eine Abſperrung an dem Kronprinzenufer von der Schupo
vorgenommen wurde, wurde ein Schupobeamter hinterrücks durch Meſſer
ſtiche im Rücken, an der linken Hand und am Kopf ſchwer verletzt. Jns
geſamt wurden im Verlaufe der Feier 45 Verhaftungen vorgenommen.

Ein Ehrenmal für die Gefallenen.
Ein Aufruf der Reichsregierung

In tiefem Ernſt gedenkt Deutſchland heute des großen Krieges und
ſeiner Unendlichen Opfer, gedenkt vor allem der gefallenen Brüder und
ihrer Hinterbliebenen, gedenkt der großen 52 der Kriegsbeſchädigten,
die noch immer unter den Folgen des ieges leiden. Beiſpiellos
haben die Kämpfer an der Front gelitten; unvergeſſen ſind die Opfer
Und die harten Entbehrungen, die in der ausgehungerken Heimat zu
ertragen waren.

e Studentenſchaft in Trauerwichs teilnahmen, ſammelten ſich

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Neuyorker Schluß und Nachbörſe 237/s Geld,

24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.

Staatsſekretär Hughes traf in Berlin ein und ſtattete am Sonntag
dem Reichskanzler einen Beſuch ab.

Auf dem Garniſonfriedhof in der Haſenheide wurden geſtern von De
putationen des Aktionsausſchuſſes „Nie wieder Krieg!“ der Deutſchen Liga
für Menſchenrechte und des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten an den
Gräbern der deutſchen und ehemals feindlichen Soldaten Kränze nieder
gelegt. An der Feier nahm eine Abordnung der interallijerten Militär
miſſion teil.

Am Sonntag wurde in der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg
die erſte deutſche Haus und Schiffbau Ausſtellung eröffnet.

S c

X

Der amerikaniſche Bankier Pierpont Morgan iſt geſtern in Cherbourg
eingetroffen. Er wird heute vormittag in London ſein. e

Der amerikaniſche Weltflieger Leutnant Wade mußte halbwegs zwiſchen
den Orkneyinſeln und Jsland auf das Meer niedergehen. Das Flugzeug.
wurde ins Schlepptau genommen.

Das deutſche Volk hat in dieſem Kriege kein anderes Ziel erſtrebt
als die deutſche Freiheit. Für Freiheit und Unverſehrtheit des Vater
landes trat es vor zehn Jahren in unvergeßlicher Einigkeit und Stärke
unter die Waffen. Dafür gaben die Gefallenen ihr Leben. Aber ſie
ließen uns, den Lebenden, ein Vermächtnis: die Forderung in ihrem
Geiſte, dem Geiſte der Einigkeit und Vaterlandsliebe, den Willen zur
Freiheit Deutſchlands als oberſtes Geſetz zu bewahren. Wenn wir
heute guf die Gräber unſerer Helden den ehrenden Schmuck der Blumen
legen, und wenn heute für eine kurze Spanne Zeit des Tages Lärm
verſtummt und jede Bewegung ruht, ſo

verbindet ſich ein großes, unerſchüttertes Volk mit dem Geiſte
ſeiner Gefallenen.

Aus der Trauer heraus ſoll uns neue Kraft und ernſter Zukunſtswille
erſtehen. Und ſo ſollen die Fahnen, die wir am Morgen zum Zeichen
der Trauer auf Halbmaſt ſetzten, als ein Zeichen des Glaubens an
unſer Vaterland am Mittag wieder zur Höhe emporſteigen.

Die im gewaltigen Ringen unſeres Volkes Gebliebenen ſind nicht
vergeſſen. Uberall in deutſchen Landen hat der pietätvolle Sinn der
Bevölkerung zahlreiche Ehrenſtätten und Ehrenzeichen den Gefallenen
errichtet, die 9 durch Gemeinſchaft der Heimat, durch Beruf und

eſonders naheſtanden.
Noch aber fehlt das Ehrenmal,

welches das ganze deutſche Volk gemeinſam allen Gebliebenen ſchuldet.
Deshalb rufen wir am heutigen Tage unſere Volksgenoſſen zur Samm-
lung für ein ſolches Denkmal auf. Jn ſchlichter und wuchtiger Form,
aus freiwilligen Beiträgen geſchaffen, ſoll di Ehrenzeichen der
Trauer um das Vergangene zugleich die Lebenskraft und den Frei
heitswillen des deutſchen Volkes verkörpern.

Berkin, den 3. Auguſt 1924.
Der Reichspräſident

gez. Ebert.

Kameradſchaft

S

Die Reichsregierung.

ziehen unſere Träger das Bezugsgeld für den Korreſpondent
für den Monat Auguſt ein. Wir weiſen unſere Leſer höflichſt
darauf hin, daß dieſe Gelder nach wie vor bei uns wie bei
allen anderen Zeitungen iin Voranus zu entrichten ſind.
Das für den Druck der Zeitungen benutzte Papier und alle
ſonſt dazu benstigten Materialien, die heute äußerſt hoch im
Preiſe ſtehen, müſſen von uns immer ſchon bei der Lieferung
bezahlt werden. Die Löhne ſind ſtets am Wochenende fällig.
Es geht daher nicht an und kann auch aus techniſchen Gründen
von uns nicht geduldet werden, wenn einzelne Bezieher das
Abonnementsgeld erſt in den letzten Tagen des Monats ent
richten wollen. Wir erſuchen unſere Leſer, den Trägern das
Geld für den vollen Monat bis zum 10. d. M., wo noch
halbmonatlich kaſſiert wird, den Betrag für die zweite Hälfte
ſpäteſtens bis zum 20. eines jeden Monats auszuhändigen
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Deutſchland
Die Reichsinderziffer am 30. Jull und im Durchchuitt Juli.

Die Reichsrichtzahl für Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Woh
nung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsanites für Mittwoch den 30. Juli
auf das 1,14 billionenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber der Vor
woche (1,16) iſt demnach eine Abnahme von 17 Prozent zu verzeichnen,
die auf ein Nachlaſſen der Preiſe für Gemüſe und Kartoffeln zurück
zuführen iſt. Für den Durchſchnitt des Monats Juli berechnet ſich
die Reichsindexziffer auf das 1,16 billionenfache. Gegenüber. dem
Ia billionenfachen im Durchſchnitt des Monats Juni ergibt ſich eine
Steigerung von 3,6 Prozent. Die Ernährungskoſten allein betragen
im Durchſchnitt Juli das 1,26billionenfache.

Eine franzöſiſche ſozialiſtiſche Delegation in London.
Mehrere Blätter melden aus Paris, daß die franzöſiſche Sozia

liſtenpardei beſchloſſen hat, eine Abordnung nach London zu entſenden,
um ſich mit der engliſchen Arbeiterpartei über alle mit dem Repa
rationsproblem zuſammenhängenden Fragen zu verſtändigen. Die Ab
ordnung, der die Abgeordneten Leon Blum, Paul Faure, Grumbach
und Longuet angehören, wird bereits heute nach London abreiſen.

Die erſte Berliner Meſſe.
Berlin, 4. Aug. (TU.) Die Meſſe der Schuh und Lederwirtſchaſt,

mit der das neugegründetke Berliner Meßamt zum erſten Male in die Er
ſcheinung getreten iſt, wurde am Sonntag morgen in der Ausſtellungshalle
am Kaiſerdamm und in den geſamten Räumen der Philharmonie eröffnet.
Bereits vor der Eröffnungsſtunde erſchienen zahlreiche Intereſſenten und
nach Verlauf des Sonntagvormittags nahm das Geſchäft in beiden Hallen
ſehr lebhafte Formen an.

e e
Feurto ſieht noch Jahren noch genau
ſo aus wie im friſchen Huſtande.

Kevnſeifen ſchrumpfen zuſammen
r eund werden unonſehnlich.
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Ein Zwangsſyndikat im rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenbergbau.
Eſſen, 4. Aug. (Tu.) Die Verhandlungen über die Schaffung

eines neuen rheiniſche weſtfäliſchen Kohlenſyndikates haben ſich nunmehr ſo
l daß mit einem Verfall der bisherigen lockeren Bindung im
Kohlenbergbau mit dem 1. Oktober beſtimmt zu rechneneiſt. Zutreffenden
falls würde der freie Wettbewerb auf dem Ruhrkohlenmarkt mik allen ſeinen
ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen einſetzen. Die kleinen und wenig
leiſtungsfähigen Zechen würden dabei am ſchlechteſten ahren, Da die Ruhr
zechen zu einem heträchtlichen Teil auf den ausländiſchen Abſatz angewieſen
ſind, würde das Ausland in erſter Linie den Gewinn von dieſem Kampf
haben. Es darf alerdings nicht vergeſſen werden, daß das Kohlenwirk
ſchaftsgeſetz noch in Wirkung iſt, und daß dieſes die Möglichkeit bietet, ein
Zwangsſyndikat zu ſchaffen, und da der Fiskus nicht unerheblich am Ruhr
kohlenbergbau beteiligt iſt, ſo liegt die Schaffung eines ſolchen Zwangs-
ſyndikats, das mit dem Fiskus aller anderen Zechen die großen Koſten eines
gegenſeitigen Kampfes erſparen würde, durchaus im Bereich des Möglichen.

Provinz und Vachbarländer.
Die Unſicherheit in Leipzig.

Leipzig. Geſtern mittag wurde eine 22jährige Kontoriſtin der
Firma Böttcher in Leipzig Stötteritz von 3 Männern überfallen, als
ſie vom Poſtſcheckamt Geld geholt hatte. Bei der Verfolgung der
Räuber gelang es, den Steindrucker Hofmann ſeſtzunehmen. Bei ihm
wurden über 1000 Mk gefunden. Die Komplizen ſind nach den An
gaben Hofmanns der Trödler Dziubas und der Schloſſer Heinze.
Beide ſind flüchtig. Täglich werden ſolch freche überfälle gemeldet.
Der Gipfel der Dreiſtigkeit iſt es allerdings daß ſich ſogar Räuber in
Reichswehruniform an den überfällen beteiligen ſollen.

Ein Kind überfahren.
Leipzig. Am Sonntag lief auf der Delitzſcher Straße der vier

Jahre alte Knabe Broß hinter einem leeren Erntewagen her und
ſprang plötzlich hinter dieſem hervor, als ein Auto dem Wagen ent
gegengefahren kam. Der Knabe wurde von dem Kraftwagen erfaßt
und überfahren. Er erlitt einen Beinbruch und ſchwere Kopfver
letzungen und mußte nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht werden.

Unglücksfall mit tödlichem Ausgang.
Gera. Freitag früh gegen 247 Uhr, kurz nach Arbeitsbeginn,

hat ſich in einer hieſigen Färberei in der Reichsſtraße ein entſetz
licher Unglücksfall zugetragen. Eine ſchon ſeit mehreren Jahren be
ſchäftigte Arbeiterin kam während des Kehrens mit ihren Kleidern
der Transmiſſion zu nahe, wurde von dieſer e und gegen eine
Bretterwand geſchleudert. Dabei wurde ihr der Schädel zertrümmert,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Verunglückke, eine Witwe,
hinterläßt drei Kinder im Alter von 11 bis 19 Jahren.

Auf den fahrenden Zug geſprungen.
Plauen. Ein S2jähriger Handelsmann von hier verſuchte heute

vormittag auf der Bahnſtation Göttergrün der Strecke Hirſchberg-
Schönburg noch auf einen bereits in Bewegung befindlichen Zug zu
ſpringen. Er kam jedoch dabei ſo unglücklich zu Fall, daß er unter die
Räder gexriet, und ihm be nalmt und die Hand zerquetſcht
wurde. Jn bedenklichem- Zuſtande wurde er nach Plauen in das
Stadtkrankenhaus übergeführt. Ob er mit dem Leben davonkommt,
iſt noch die Frage

Tot aus einem Teiche gezogen.
F Plauen. Tot aus einem Teiche, in dem ſie zirka 40 Stunden

gelegen hatte, gezogen wurde in dem benachbarten Rodersdorf die
S5jährige Gutsbeſitzerswitwe Minna Anna Seifert, eine noch kräftige
geſunde Frau. Ob Selbſtmord oder Verbrechen vorliegt, wird erſt
durch die ſofort angeſtellten behördlichen Erhebungen klargelegt werden.

Ein Auto der Reichswehr verunuglückt.
Wurzbach. Von ſechs auf einer Berg

lichen Panzeraufos ſächſtſcher Reichswehr, die am Dienstag vormittag
über Saalburg, Liebſchütz, Lückenmühle, Heinersdorf. Wurzbach
kamen, iſt ein Fahrzeug am hieſigen Berg vor dem Orte verunglückt.
Anſcheinend infolg 8 ſtarken Bremſens fing der Wagen an der
Bremſe Feuer. Die Bremſe verſagte und der in ſtarken Rauch ge
hüllte Wagen überſchkug ſich und ſtürzte den Berg herab auf die
Straße Wie Augenzeugen berichten, ſind von den Jnſaſſen einer
ſchwer und drei leicht verletzt. Der arg beſchädigte Wagen konnte

eine

näch vieſer Mybe ſchließlich wieder flott gemacht werden.

Merſeburg Cnd Amgegend.
4. Auguſt.

Gchützemfent!

egen rauſchte hernieder. Aber der Wettergott hatt Einſehen.
hätte er auch die Merſeburger um die Freude bringen können! Jn

t Zwar mit et Aber
m Zapfenſtreich

d indet und faſt ſchien es, als ob dieſe
Fackelträger die ſtolzeſten des Zuges waren. Dann ging es los.
Voran die Muſikkapelle, die mit vollen Backen blies und alle fäumigen
Merſeburger an die Fenſter lockte, ja ſogar einige verſpätete Schützen
an ihre Pflicht erinnerte, am Zapfenſtreich teilzunehmen. Anfangs
ſah der Zug etwas ſpärlich aus. Aber nach und nach wuchs er zu
ſehends. An den Straßen bildeten ſich Spaliere, die den ſtolzen Zug
porbeimarſchieren ließen. Manchmal hat man aber auch umſonſt ge
wartet, ſo z. B. an der Linde. Aber die Schützen mieden die Merſe
burger Bummelſtraße und zogen durch

öffneten ſich die Schleuſen des Himniels und ein tüchtiger Gewitter
er

vielleicht mit Al
ſein. Die Fackeln

die altehrwürdigen engen
Straßen. Und noch einmal ließen ſich viele an der Naſe herumführen.
Auf dem Nulandtplatz ſtanden ſie und wollten von oben herab den
Zug bewundern. Der aber ſchwenkte nach links ab in die Weißen
ſeher Straße Doch es wurde nun Zeit, daß das Endziel nahte. Die
Fackeln gingen zu Ende. Hier und da klaffte in dem ſtolzen Zuge
ſchon eine ſchwarze Lücke, zum Leidweſen des ſtolzen Trägers. Einige
aber waren ſchlau geweſen, die hatten ſich zwei Fackeln genommen.
Und die reichten vis zum Ziel, dem Feſtlokal. Noch einmal ſtrengte
ſich die Muſik tüchtig an, noch einmal flackerten die Fackeln auf, dann
ſchloß ſich das Gartentor hinter den Schützen. Der Zapfenſtreich war
zu Ende. Was begann nun Doch das geht uns nichts an. Wir
gingen nach Hauſe und hörten noch im Traum: Bunn um

Am Sonntag nachmittag erfolgle der Ausmarſch der Gilde
nach dem Feſtplatze in altgewohnter Weiſe unter Vorantritt einer
Muſikkapelle und unter zahlreicher Beteiligung der hieſigen und von
auswärtigen Brudervereinen. Jm Garten des „Neuen Schützen
hauſes wurden die zahlreich erſchienenen Gäſte durch ein vorzüglich
ausgeführtes Konzert angenehm unterhalten, während auf den
Schießſtänden fleißig dem edlen Schießſport gehuldigt wurde.
Der Feſtplatz vor dem Etabliſſement war am Sonntag nachmiltag
und abend das Ziel der Einwohner Merſeburgs und Umgebung Zeit
weiſe herrſchte ein derartiger Andrang, daß man ſich nur mit Mühe
Und Not einen Weg durch die ungeheure Menſchenmenge bahnen
konnte. Karuſſells, Luftſchaäukeln, Schieß-, Verloſungs- und Zucker
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rüfungsfahrt befind
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n ratwrſtſtände uſw. haben auf dem Feſtplate ihr Domigil
chlagen und ſorgen dafür, daß man ſich ſeines überſlüſſigen
s guf verſchiedene Art und Weiſe entledigen kann. Die drei

Reſtaurationszelte waren voll beſetzt und luſtige Weiſen der
zpellen ſorgten in den einzelnen Zelten für angenehmen Zeit

ih der Beſucher. Die Senſation des Schützenfeſtes iſt un
itbar das „Motordrom in der tollkühne und mutige Rad

und Motorradſfahrer auf der kleinſten Rennbahn (einem lxichter
förmigen Apparat) u. a. ein Doppelmotorrad-Rennen und ſonſtige
waghalſige Sportleiſtungen veranſtalten. Jedenfalls ſind die hier ge
botenen Leiſtungen eine Neuheit und darum ſehenswert. Verſchönt
wurde das Feſt durch ein richtiggehendes Schühenfeſtwetter, und ſo
war es denn kein Wunder, daß auf dem Feſtplatze überall frohes Leben
und Treiben herrſchte. Wir wünſchen dem Feſte auch für die kom
menden Tage einen weiteren fröhlichen Verlauf
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Falſche Rentenbankſcheine. In der letzten Zeit ſind in der
Rheinprovinz, Heſſen Naſſau, Heſſen Darmſtadt, Bahern, Baden und
der Pfalz Nachbildungen von Rentenbankſcheinen zu 10 Renten
m ark aufgetaucht. Das Waſſerzeichen iſt durch Auſdrück auf der
Rückſeite, bei einigen Scheinen auch auf der Vorderſeite, nachgeahmt.
An Stelle des Skoffauflaufs iſt der rechte Teil der Vorderſeite mit
einem hellgrau gefärbten Klebemittel übertüncht worden, worauf die
Faſern eingeſtreut ſind. Bei den echten Scheinen ſind die Fafern im
Papier eingebettet. Der Untergund zeigt ein verſchwommenes, unklares
Bild. Die Beſchriftung weicht an verſchiedenen Stellen von dem der
ten Scheine ab. Auf die Feſtnahme der Fälſcher von Rentenbank
einen und die Beſchlagnahme der Platten ſetzt die Deutſche Renten
bank eine Belohnung bis zu 1000 aus.

Der Neubau eines großen Privatwohnhauſes iſt vor einiger
Zeit in der Chriſtianenſtraße in der Nähe des Roſentals in Angriff
geirommen worden. Am Sonnabend nachmittag feierten dort Bauherr
und Arbeiter die Grundſteinlegung des Gebäudes Nachdem eine
Flaſche mit Urkunde in die bereits fertiggeſtellten Grundmäuern ein
gefügt war, bewirtete der Beſitzer ſeine Arbeiter mit Speiſe und Trank,
ein Zeichen für das gute Einvernehmen, das an dieſer Arbeitsſtelle
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmier beſteht.

Eine neue Badeanſtalt hat Merſeburg zu verzeichnen. Sie iſt
im Teufelstümpel angelegt und noch funkelnagelneu. Nachdem während
der letzten Zeit dort beſonders von den Kindern fleißig gebadet worden
war und die dabeiliegenden Wieſen als Aus und Ankleideraum be
nutzt wurden, ſind nun Balken und Laufbretter eingerichtet worden, mit
dem Zugang von dem Ufer an Veneniens Seite. Es läßt das die
Vermutung zu, daß es die Gemeinde Venenien iſt, welche die Bade-
anſtalt eingerichtet hat. Der badefreudigen Jugend iſt damit ſicherlich
ein guter Dienſt getan, und es wird nicht lange dattern, ſo ſieht der
Deufelstümpel auf ſeinen blanken Wellen die ſchönſten Schwimm- und
Waſſerſportfeſtlichkeiten.

Die kommuniſtiſche internationale Kundgebung „Nie wieder
ein Auguſt 1914“ am geſtrigen Sonntag nachmikkag in der „Funken-
burg“ nahm einen gar zu kläglichen Verlauf. Um 2 Uhr nachmittags
war die Verſammlung angeſetzt, aber erſt um 24 Uhr hielt es ein
Ausſchuß mitglied für angebracht, den Gäſten mitzuteilen, daß der
Redner des Tages, ein Vertreter der 83. Jnternativnale, wahrſchein
lich“ an der Grenze verhaftet und wieder abgeſchoben worden ſei.
Darauf wurde ſogleich in den unterhaltenden Teil eingetreten. Der
Beſuch war, angeſichts der Wichtigkeit der Kundgebung und der Ein
ladung der Mitglieder auch aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
nur mäßig zu nennen.

S Zu einem blutigen Zuſammenſtoß kam es in der Nacht zum
Sonntag in der Schulſtraße. Der Geſchäftsführer G. wurde beim
Verlaſſen eines Lokals von Unbekannten überfallen und niederge
ſchlagen. Auf den Hilferuf ſeiner Frau kehrten vor ihm gehende Be
kannke um und verſüchten, G. vor weiteren Beläſtigungen zu ſchützen.
Mit den bekannten Stahlröhren bekamen auch ſie etwas und ſetzten
ich nun kräftig zur Wehr. Anſcheinend wurden auch Unbeteiligte, die
en Streit beilegen wollken, bei dem Zuſammenſtoß verletzt. Politiſche

Gründe waren die Urſache, da die üÜberfallenen zum Reichsbanner
Schwarz-RotGold, deſſen Auftreten in geſchloſſener Ordnung auf
einige Kreiſe einen unangenehmen Eindruck machte, den man an
Meer gern durch ein unliebſames Nachſpiel abſchwächen möchte.
gehörten.

Die Preigprüfungsſtellen.
Von der Preisprüfungsſtelle des Bezirks Halle Merſe

burg wird geſchrieben
„Die Aufhebung einiger veralteter Beſtimmunhen des Preis

treibereiStrafrechts hat vereinzelt Anlaß dazu gegeben, in der Tages
e vom „Ende der Preisprüfungsſtellen“ zu ſprechen. Viele Handel
treibende haben ſich daraufhin durch Kberſchreitung der geltenden Be
e des Preistreibereirechts in den letzten Wochen ſtrafbar
gemacht.

Wir weiſen darum auf folgendes hin: In Kraft ſind noch die ge
ſetzlichen Beſtimmungen über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe, die
jetzt ſogar auch auf die Konſumvereine ausgedehnt worden ſind, weiter
die Verordnungen über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch vom
13. Juli 1923, ſowie die neue Milchverordnung vom 6. Juli
1924, ferner das ganze Preisſtellengeſeß vom 13. Juni 1923,
die Kettenhandelsvererdnung über Handelsvbeſchrän-
an gen s8 20ff., um unzuverläſſige Perſonen vom Handel auszu

ließen.
Aufgehoben ſind nur die verſchiedenen Beſtimmungen über

Erlaubnispflicht im Großhandel, die Ankauſserlaubnispflicht für Kar
toffeln und Eier und die Handelserlaubnis für Zucker. Der Zwang,
die Handelserlaubnis zu beantragen, iſt alſo gefallen, womit die Preis
prüfungsſtellen gar nichts zu tun hatten, ſondern die Polizeibehörden
Gefallen iſt auch im Juli 1924 der amtliche Charakter der Preis
notterungen des Nahrungstmittelgroßhandels, was die weitere Mit
wirkung der Preisprüfungsſtellen in den übrigens erſt ſeit Auguſt
1923 zugelaſſenen Notierungskommiſſtonen des Nahrungsmittelgroß-
handels unnötig macht. Wozu bemerkt ſei, daß die Preisprüfungs-
ſtellen gerade dieſe Notierungskommiſſion von vornherein für nicht not
wendig gehalten haben, wie es die Sitzungsberichte des preußiſchen
Handelsmihiſters vom Jifni- Auguſt 1923 ausweiſen.

Die Preisprüfungsſtellen haben nach wie vor die Aufgaben, die
Handelsſpannen in Groß und Kleinhandel zu prüfen, die Geſtehungs
koſten der Erzeuger nachzuprüfen, unlautere Machenſchaften im Handel
und Verkehr zu verfolgen, den Marktverkehr zu regeln, Schließung von
Geſchäftsräumen zu beantragen, Gutachten und Preisfragen an die
Gerichte zu geben und Klein und Großhandelspreiſe zu notieren, ſowie
die Durchführung der Preisſchilderverordnung zu überwachen

Tageskalender.
Montag, 4. Auguſt.

Monatsverſammlung des Reichsbundes der K.K.K. im DTivoli.
Verſammlung der Vereins für naturgemäße Geſundheitspflege im
Herzog Chriſtian. Ehren Abend im Park-Caſs. Mann und
Preisſchießen der Priv. re nDienstag, 5. Auguſt.

Monatsverſammlung des Alteren Kriegervereins. Mann und
Königsſchießen der Priv. Bürger Schützengilde. Kammer-Licht
ſpiele Jch hatte ihn ſo 2 tn

äg lichBeth: PutlerTrio. Stadt Caſé: Zigeunerkapelle. ParkCafé:
Künſtlerkonzert. Cafe Schmied Konzert der Hauskapelle.

Wetterwarte..V. W. am 5. 8. (Dienstag): Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, Ge
witterneigung, vielfach Regen, ziemlich warm, nachheranfänglich
Abkühlung. 6. 8. (Mittwoch): Anufheiternd, meiſt trocken, nachts
kühler, am Tage ziemlich warm.

s Lützen, A. Aug. Einbrecher haben in der Nacht zum Sonn
abend dem hieſigen Bahnhof einen unerwüſchten Beſuch abgeſtattet.
Sie ſind in den Stationsdienſtraum eingedrungen und haben dort
alle Schränke und Schubfächer gewaltſam geöffnet. Da der Bahnhof
die Nacht über nicht beſetzt iſt, konnten die e ungeſtört ar
beiten. Von den Behältniſſen, die ſie nicht mit Leichtigkeit öffnen
konnten, haben ſie die Schlöſſer ausgeſchnikken und mikgenommen.
Sie hatten es nur auf Geld abgeſehen, aber es ſind ihnen nur kleine
Betrage in die Hände gefallen die einzelne Beamte in ihren Schub
käſten aufbewahrt hatten. Den Geldſchrank haben ſie ebenſo unberührt
gelaſſen wie die Fahrkartenbeſtände. Gehauſt haben ſie aber wie die
Wilden. Bücher Formulare re wurden durcheinander geworfen.
Der über den Dienſträumen wohnende Bahnhofsvorſteher hat in der
Nacht nichts Verdächtiges wahrgenommen. Der Vorfall wurde erſt
bei Dienſthegirn er dedt. Die Polizei von hier und von Leipzig iſt
ſofort in Kenntnis geſetzt worden. Man nimmt an, daß mit den
Verhältniſſen genau vertraute Perſonen für die Tat in Betracht
kommen.

gedachte in ernſten, ſchlichten Worten der Zeit vor 10 Jahren, als

die Ankündigung ſchon vollzogen war, als die Einladung von Merſe

Merſeburg 3. Auguſt 1924.

Fahnen auf Halbmaſt! Der Ehrenfriedhof bildet das Ziel
vieler Wallfahrer vom frühen Morgen bis zum ſpäken Abend. Merſe
burg gedenkt in Stille aller derer, die ihr Leben ließen für die Heimatund igre Lieben

Die Stadt Merſehurg läßt am Kreuz einen großen Hranz mitSchleife in den Stadtfarben niederlegen, die Ortsgruppe des Reichs
banners Schwarz-RotGold in den deutſchen Reichsfarben und die
Merſeburger Kriegervereine in den alten Farben. Ferner haben Ab
vrdnungen des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegerhinter
bliebenen und Kriegsteilnehmer und der Merſeburger Schußzvoligei
Kränze niedergelegt.

Mit wuchligem Klange rufen die Glocken zum Gedächtnis-Gottes
dienſt.

Jm Dom.
Würdig ernſt wird die Feier er durch den Orgelſatz „Tod

und Verklärung“ von Grieg und den Einzelgeſang Wenn alles eben
käme“ Dann ſpricht Prof. Bithorn über Ebräer 10-
Vielen unter uns wird der Rückblick auf die vergangenen 10 Jahre
ſchwer, ſehr ſchwer. Ein Ubermaß des Leidens iſt auf uns einge
ſtürmt. Was haben wir an herbemn Schmerz, an hartem Druck und
bitterer Enttäuſchung erduldet. Wollen wir das alles von neuem
wieder in uns aufwühlen Iſt es nicht beſſer, all das Kummervoſle
ins Meer der Vergeſſenheit zu verſenken Nein, wir dürfen uns nicht
feige von der trüben Vergangenheit abwenden. Es iſt unſere Pflicht,
ſie dapfer ins Auge zu faſſen. Je klarer, fe ſicherer wir die Vergangen
heit auf uns wirken laſſen, je gewiſſenhafter wir des Welkkrieges ge
denken, um ſo ſegensreicher wird ſolche Erinnerung für uns ſein. Zu
nächſt will der heutige Gedenktag uns alle an unſere große Danles-
ſchuld erinnern. Der Gram über den unglücklichen Ausgang des
Krieges darf uns den Blick für das Gewaltige nicht trüben, was in
ſchickſalsſchweren Tagen unſer deutſches Volk geleiſtet hat. Ein heiliger
Opfermut regte ſich in jungen und alten Herzen, als der Ruf erſcholl
Das Vaterland, das Vaterland iſt in Geſahr! Was der Dichter ſang,
das ward zur Wirklichkeit

Nun ſchweige mir jeder von ſeinem Leid
und noch ſo tiefer Not
ſind wir nicht alle zum Opfer bereit

und zum Tod 5ZJa, das war die gewaltige Loſung jener vergangenen Tage. Und
die Schlachtfelder, die Schützengräben draußen, die Lazarette daheim,
ſie ſind Zeugen geweſen, nicht nur von unſäglicher Liebe, ſondern von
herzerhebendem Heldenmut. Man hat unſer deutſches Volk viel ge
ſchmräht. Man hat ihm die ganze Schuld am Hriegsunheil aufge
bürdet, man hat ihm verabſcheuungswürdige, ſiltliche Verkommenheit
vorgeworfen. Wir wollen heute nicht mit phariſäiſcher Entrüſtung alle
Anklägen zurückweiſen. Wir wollen bekennen daß während des Krieges
und nach ihm in unſerem Vaterlande nicht alle, die hinauszogen,
Helden waren, und nicht alle, die daheim ſaßen, zum Opfern bereit
waren. Raffgier und Genußſucht warf ſich allerorten frech ans Licht.
Wer ſich nüchtern erhalten hat, der muß mit Geagm des Faulgewor
denen und des Nichtswürdigen gedenken, was leider auch in Deutſch
land zu finden war.

Aber die gewiſſenhafteſte und ſtrengſte Selbſtvrüfung darf uns
nicht abhalten, heute den Kopf noch zu erheben. Staunenswertes hat
unſer Volk geleiſtet. Millionen haben eine Tüchligkeit, eine Opfex
willigkeit bewieſen, wie ſie im Buche der Weltgeſchichte nur ſelten ver
zeichnet iſt. Wir wollen ihnen danken, den unzähligen, die ihre volle
Kraft im Dienſte des Vaterlandes eingeſetzt und ihr blühendes Leben
für uns hingegeben haben. Und dieſer Dank ſoll ſich nicht nur rück
wärts richten. Er ſoll beſonders vorwärts gekehrt ſein. Schöne Worte,
prunkende Denkmäler ſind nicht genug für das, was geleiſtet worden
iſt. So oft wir zurückdenken an den Opfermut, der gezeigt iſt im
Weltkriege, da ſoll Uns ſchönes Gedenken eine Quelle ſein eine Quelle,
aus der wir immer wieder neuen Mut und friſche Kraft ſchöpfen. Auf
einem Kalender ſteht das Wort.

Das iſt der Sinn von jenem großen Sterben;
Jhr, die ihr jetzt noch lebet, merkt es gut:
Die großen Toten wollen große Erben,
Jhr Todesmut will unſern Lebensmut.

Das wollen wir in unſer Gewiſſen eingraben: Jhr Tpdesmut willunſern Lebenstnitt. Das Geſchlecht der Gegenwart braucht den Ruf
des Ebräerbriefes: Werft euer Vertrauen nicht weg.

Es gibt viele in unſeren Tagen die verzagt ſind und in die trüb
ſelige Rede einſtimmen: Der Untergang des Abendlandes iſt unabwend
bar. Deutſchlands letzte Stunde hat geſchlagen. Solchem Kleinmut
gegenüber wollen wir an den Todesmut der Gefallenen gedenken. Es
iſt zu Großes für Deutſchland und in Deutſchland vollbracht. Darum
dürfen wir das Vertrauen zur Kraft und zur Zukunft unſeres Volkes
nicht wegwerfen.

Vor allem dürfen wir auch eins nicht ſchwankend werden laſſen
das Vertrauen zu Gokt. Der Weltlauf auf uns, der Ausgang des
Weltkkrieges hat viele auch in Deutſchland am ewigen Schickſalskenker
irre gemacht. Völker, die in ihrem innerſten Weſen unter Deutſchland
ſtanden, ſie. haben übermütig triümphieren können. Ehrliche Menſchen
brachen Unter der Not des Krieges zuſainmen und unehrliche wurden
reich. Solche Exeigniſſe haben viele an Gott irre werden laſſen. Wir

h z e e. e etNeu Köſen und Zweckverbands Gemeinden

Henhmalsweihe für die Gefallenen.
X Röſſen, 4. Auguſt. Eine ernſte e beging die Gemeinde

AltRöſſen am Sonnktäg nachmittag. Galt es doch, für die tapferen
Helden, die ihr Leben fürs Vaterland dahingegeben hatten, ein Ehren
mal zu weihen. Gegen 83 Uhr bewegte ſich der ſtattliche Zug denn
die Kriegervereine der umliegenden Orktſchaften, auch Vereine von
Merſeburg waren vertreten nach der Stätte des Ehrenmales dem
Hügel außerhalb des Dorfes in der Nähe des Steinzeithauſes, Feier
lich erklang das Lied: „Wir treten zum Beten Der Ortsgeiſtliche

Be h

Millionen deutſcher Männer hinauszogen gegen unſere Feinde und
auch die kleine Gemeinde Röſſen 30 Krieger ſtellte. 9 von ihnen deckt die
Muttererde. Der Stein auf dem Hügel droben ſoll für ſie ein Ge
denkſtein ſein. Jhre Namen ſollen der Nachwelt erhalten bleiben.
Er ſoll aber auch ein Mahnſtein ſein, der die überlebenden auf
fordert, für die Hinterbliebenen zu ſorgen. Zuletzt aber ſoll diefes
Mal zur Ehre unſeres Gottes dienen, indem wir uns auf den
Grund ſtellen, auf dem die Krieger von 1914 geſtanden haben: Das
iſt der gewaltige Gott. Baurat Johl übergab den Stein der Gemeinde
zur treuen Pflege. Die Hülle ſiel. Ernſt und mahnend ſchaut der
ſchlichte Stein, umgeben von grünen Bäumen, herab. Die Vereine
legten Kränze nieder und ehrken ſo das Andenken der Geſallenen.
Mit dem Deutſchlandliede nahm die ſchlichte ernſte Feier ihr Ende.

Der Entwurf des Denkmals ſtammt von Baurat Bart h Neu
Röſſen, einen der erſten Begründer der Kolonie

Neu Röſſen, 4. Aug. Der Katholiſche Mäunner
verein unternahm geſtern ſeinen Sommerausflug nach Dürren
berg Veſta- Goddula- Dürrenberg. Jm Gaſthaus zur Eiſenbahn
brücke wurde Raſt gemacht, um einige gemütliche Stunden zu ver
leben. War zunächſt der Saal nur mangelhaft beſetzt, ſo war bald
kein Platz mehr zu haben, als der eingeladene Bruderverein Weißen
fels in dichten Scharen heranxückte. Auch der Merſeburger Verein
war vertreten. Der Vorſißende drückte ſeine Freude aus, daß end
lich das lang erſtrebte Ziel, eine Verbindung der zerſtreut liegenden
Vereine zur Verfolgung gemeinſamer Intereſſen herzuſtellen, geglückt
ſei und verſprach auch von hieſiger Seite den Nachbarvereinen Unter
ſtützung bei ihren Veranſtaltungen. Der Vorſitzende des Männer
vereins Weißenfels dankte herzlich für die Einladung und regte regel
mäßige gemeinſame Beſprechungen der Vorſtände an zur Aufſtellung
von Richtlinien und Maßnahmen, um die Vereine ihren ſich geſetzken
en immer näher zu bringen. Der Vorſchlag wurde allſeitig

egrüßt. SX Neu-Röſſen, 4. Aug. Sonnabend abend fand im Siedlungs-
gaſthauſe die erſte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Neu
Röſſen des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold ſtatt. Der Beſuch war
befriedigend. Ein Teil der Mitglieder war zur Bannerweihe in
Merſeburg. Eine Verlegung ds Abends war nicht gut möglich, da

burg an den Vorſihenden gelangte. Der Vorſitende, Kam. Heid-
bed erläuterte kurg Zweck und Ziel des Vereins Erx ſoll eine zu
perläſſige Schutztruppe der Republik werden. Wir wollen nicht mit
den Mitteln des lauten Schreiens vder der Gewalt kämpfen wie die
Gegner der Verfaſſung, ſondern mit den Waffen des Geiſtes, nicht

ag für die Geſallenen des

Stille zum Gebet

Lieben einſt die Blumen eines n
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delttrieges.
aber dürfen allem Widerſinn des Weltlauſs entgegen unſer Vertrauen
nicht wegwerfen. Wer von Jeſus ſich hat für Gott die Augen ſchärfen
laſſen, r Gott, der weit, weit über uns iſt, und doch
wird nie anmaßend und voreilig. Er wird ſtill, ganz
was wir lernen müſſen. Gott hat viel Zeit, en
hangfam, viel langſamer, als dem kürzatmigen und ku
lieb iſt. Darum brauchen wir Geduld. Und dann
großen Aufgaben gewachſen. Denn Gott hat mit unſerm Volke un
viel vor. Seine Wege, die er mit Uns gegangen iſt, ſind ſeltſame We
und die Gahen, die er uns gegeben hat, die deuten darauf hin, daß
wir noch eine große weltgeſchichtliche Aufgabe zu löſen haben. Wir
wollen ſtählern werden durch bittere Leiden und harten Druck Wir
ſind noch nicht weif genug, das beweiſt jeder Tag. Aber wir ſollen
recht aufmerkſam und willig in die Schule unſeres Gottes gehen, damit
wir arbeitsfähiger, tüchtiger für unſere Zukunflsaufgabe werden. Tag
für Dag klinge der Ruf in die deutſche Seele hinein Werft euer Ver
trauen nicht weg. Geduld iſt euch not, daß ihr den Willen Goftes tut.
Gott gebe, daß Deutſchland, das deuſche Volk ein ruchtbares Werk
Zeug des Willens Goltes werde.

Jn der Stadtkireche.
Sei getreu bis in den Tod ſo will ich dir die Krone
des Lebens geben.“ (Offenbarung Joh. 2, 10)Mit dieſem Wort leitete Paſtor Riem die ſchlichte und doch

ſo tiefernſte Gedenkfeier für unſere im gewaltigſten aller Kriege ge
fallenen Helden ein.

Ein ernſter Tag hat uns heute ſo zahlreich zuſammengeführt
Und ernſt wäre der heutige Tag auch, wenn der Ausgang des Krieges
ein glücklicher für uns geweſen wäre. Sind wir uns des Ern
alle wohl bewußt? Eine Uberſfülle von Erinnerungen ruft die
Tag in uns zurück. Die Auguſttage von 1914 werden bei uns wieder
lebendig die Auguſttage, die ein „einiges Volk von Brüdern“ hervor
gezaubert hatten. Sowohl alle jungen und alten Männer, die mit
blitzenden Augen und Kählernem Mut Hhinauseilten an die bedrohten
Grenzgefilde des geliebten Vaterlandes, als auch die zurückbleibenden
Mütter, Schweſtern, Bräute und Kinder fühlten ſich eins. Ein Ge
danke lebte in ihnen Es geht um unſer Vatrland. Laſſet uns alle
Opfer bringen, um es uns zu erhalten!

Das war der Geiſt von 1914.
Und heute? Laſſet uns nicht trauern. Laßt uns ſtolz ſein auf

unſere Gefallenen, die bis in den Tod gekreu waren und ihr Leben
ließen. Sie alle ſind nicht von uns geſchieden. Jhr Geiſt, der Geiſt
des volkkommenen Lebens von 1914 lebt weiter fort.

Fremde Lügen haben uns die Schuld an dem Kriege zugeſchoben,
der nahende Hungerkod zwang uns den Schandvertrag von Verſailles
zu unterzeichnen mit jenem ſchmachvollen Sah, der uns zum Allein
ſchuldigen macht. Die Geſchichte wird lehren, wer die Schuld trug

Das aber haben wir immer geſagt. Auch das Vakerland iſt eine
Gabe Gottes Es iſt deshalb unchriſtlich, undankbar und frevelhaft,
wenn man dieſe Gabe nicht feſthält und verteidigt. Für dieſes Gottes
geſchenk ſind unſere Kameruden, ſind eure Gatten eure Väter, eure
Brüder hingusgezogen, getreu bis in den Tod. Aber ſie ſind nicht
tot. Der lebendige Gokt iſt nicht ein Gott der Toten ſondern der
Lebenden. Unſere Pflicht iſt es, pietätvoll unſere Geſallenen zu ehren.

Jn der Altenburger Kirche.
Pfarrer Kratzenſtein legte ſeiner Predigt zwei Bibelwörte

zugrunde, eins aus dem Neuen und eins aus dem Alten Teſtament
An der Hand von Römer 12, Vers 19 Zeigte er, wie der gegenwärtige
Tag eine tiefe Einkehr und Selbſtbeſinnung zu bringen hat. daß er
glühende Flammen des Dankes und der Hochachtung für Mut und
Treue, welche die Gefallenen ſowohl als auch die Heimgekehrten be
wieſen haben, in den Herzen des Volkes entzünden ſoll. Nicht Ge
danken der Rache ſollen den Deutſchen bewegen; das Geſchick der
Völker ruht in Gottes Hand. Keine Rachegedanken, wohl aber der
Widerſpruch gegen die Auſaſſung, als ob das deutſche Volk allein
die Schuld am Weltkriege trage, ſollen laut werden. An Stelle von
Gottentfremdung, Genußſucht und Habſucht, wie ſie ſich vor dem

Kriege oft genug bemerkbar machten, möge Deutſchland mit buß-
fertigem Gemüt zu Gott aufblicken und den Entſchluß faſſen frendig
am Neubau mitzuarbeiten. Einen Kampf gegen en Denn Leicht
ſinn und Unzucht muß ein ſolcher Entſchluß entfeſſeln. ann kommt
das zweite bibliſche Wort aus Pſalm 60 zu einem Rechte Mit
Gott wollen wir Taten tunl“ Wenn kein Stand ſich über den
anderen erhebt, ſo führt das zu echten Gemeinſinn, und von innen
heraus kann eine Erneuerung des re der herbeigeführt werden.

Der, ernſte Gottesdienſt wurde durch Geſang des Kirchenchores
verſchönt (Befiehl du deine Wege“ von Michael Haydn) und fand mit
dem Niederländiſchen Dankgebet „Wir loben dich oben, du Lenker der
Schlachten“ ſeinen Abſchluß.

Auch in der Neumarktkirche und in der Katholiſchen
Kirche wurde ein Gedächtnis- Gottesdienſt abgehalten.

Gegen mittag begannen die Glocken erneut zu läuten, um plötz-
lich um 12 Uhr zu verſtummen. Zwei Minuten völliger Ruhe

Wir denken Euer in Treue!
Dann gehen die Flaggen hoch zum Zeichen, daß der Gedächtnistag

auch ein Tag der Hoffnung iſt, daß auf den Gräbern unſerer
i euen Frühlings blühen.

gben Keil auf gröbe Klötze ſetzen, ſondern e aufklärend
wirken, den republikaniſchen Gedanken ruhig unter das Volk bringen
und uns allmählich die Achtung der Gegner verſchaffen. Partei
politiſche und Weltanſchauungsfragen müſſen zurücktreten, wir müſſen
uns zum Hauptziele: Schutz der Verfaſſung, zuſammenfinden. Es
wird dann über die Beteiligung an der Verfaſſungsfeier am kom
menden Sonntag geſprochen Der Tag ſoll eine mächtige Kundgebung
des republikaniſchen Gedankens werden, und es iſt Pflicht eines jeden
Mitgliedes im Gauvorort Halle zu erſcheinen. Viele Teilnehmer
nicht zum größten Teil leicht zu Jünglinge, ſondern meiſt
ernſte Männer mit Erfahrung haben ſich ſchon gemeldet. Der Tag
ſoll aller Offentlichkeit kundtkun, daß Deutſchland nicht nur eine Re
publik hat, ſondern auch überzeugungstreue Republikaner Abfahrt
Sonntag vormittag 8,14 Uhr ab Merſeburg. Es wird beſchloſſen
50 Exemplare der Bundeszeitung zu beſtellen. Der Verein empfiehlt
zur Verfaſſungsfeier nach Möglichkeit die Häuſer mit Schwarz-Rot
Gold zu beflaggen. Ein Kamerad wird beauftragt, ſich nach Bezugs
quellen von Fahnentuch umzuſehen. Jntereſſenten wollen ſich beim
Vorſitzenden melden. Es wird noch der Wunſch des Bundesvorſttzenden
bekanntgegeben, bei den Veranſtaltungen den Genuß geiſtiger Getränke
möglichſt einzuſchränken. Mit „Freibier“ ſollen unſere Mitglieder
nicht herangezogen werden. t

Lauchſtädt und Schafſtädt
Fahnenweihe des Turnvereins Vater Jahn 1922“ zu

Gchaſſtüdt am 2. und 3. Auguſt.
O Schafſtädt, A. Aug. Zwei Jahre ſind ſeit der Gründung ver

floſſen und iſt es dem jungen, im Werden begriffenen Verein ge
lungen, ſich eine Fahne zu beſchaffen. Eine Fahne, um welche ſich die
„Jahnjünger“ ſcharen, mit dem DTreugelöbnis auf den Lippen. Nur
eine zielbewußte, umſichtige Leitung hat es ermöglichen können. dem
Verein, trotz ſtarker Gegenſtrömungen, ein ſolches Wachſen zu ſichern.
Nicht allein die männliche Jugend ſtählt in ihm ihren Körper, ſondern
auch die weibliche im Zuſammenſchluß einer Damenriege ahmt das
gleiche nach. Am Sonnabend wurde die Feſtlichkeit durch einen Kom
mer s eingeleitet. Turneriſche, geſangliche und theatraliſche Darbie
kungen ſorgten für reiche und gute Unterhaltung Das Wohlwollen der
Bürgerſchaft ſorgte für einen gut beſetzten Saal. An den kürneriſchen
Vorführungen beteiligten ſich Größen, deren Leiſtungen großen Beifall
fanden Auch die geſanglichen Darbietungen waren gut gewählte und
bedürfen keiner beſonderen Erwähnung, da ſie, beſonders des gemiſchten
Chores der „Männerliedertafel“, zur Genüge bekannt ſind. Der Lauch-
ſtädter Turnverein Dr. Lauterbach“ gab den Operetten-Schwank Der
wilde Horſt“ zum Beſten. Der zündende Humor und die flotte Spiel
weiſe ernteten regen Beifall. Der größte Teil der bereits anweſenden
Gäſte wurde von den hieſigen Bürgern in Quartier genommen. Gleich
zeikig wurde die Ehrung der Geſallenen mit dieſer Feier verbunden
Nach dem Einholen der Vereine am Sonntag gegen 2 Uhr marſchierten
ſämtliche Vereine nach dem Denkmalsplatz im alten Friedhof. Dort
ſang der gemiſchte Chor Die Ehre Gottes“ Paſtor Mattheſius hielt
die Feierrede und wurden viele Hränze niedergelegt. Auf dem Markt
plate fand die Fahnenweibe ſtatt. Gauvertkreker Meyer Halle voll
zog den Weiheakt. Er richtete die Bitte an alle der Sache Fern
ſehenden, mitzuhelfen an der Erküchtiaung des Volkes.

v S S
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Vermiſchte Nachrichten

Ein ZüricherPillenförmige Streichhölzer.
die Jdee gekommen,
Zündpille zu ſchaffen.

Streichfläche entzündet.
Weſtentaſche zu kragen ſind,

ans werden.
Bayern gegen

aus München meldet,
wüchſe des Kraftwagen

Dieſe Zündpillen,geringer iſt als das der Se chhölzer,

konſtruierten kleinen Greifzange automatiſch einem handlichen Blechdöschen entnommen und auf einer im Dbechenve ckel untergebrachten

Die flachen
können,

rückſtchtsloſe Autler.
will die bayeriſche Regierung gegen dieund Meotorradbertehrt in den nächſten Tagen

ein Zündholz ohne Holz, alſo eigentlich eine
dern Volumen bedeutend

werden mit einer beſonders

Döschen,
nachdem der Jnhalt verbraucht

iſt, beliebig vft nachge füllt und auch die Reibfläche bei jeder Füllung

Wie

mit den allerſchärfſten Maßnahmen vorgehen.
rung unter allen Umſtänden gegen den Terror rückſichtsloſer Fahrer
ſchüßen und mit der gleichen Rückſichts loſigkeit zugreifen, die ein Teil
der Fahrer gegen die Bevölkerung ſich zuſchulden kommen läßt.Der Charakter ans den Sheen.

ſchrift eines Menſchen auf
fach überraſchende Reſultate
ten auf die den

ſeinen
geben

menſchlichen Char akter
Nun aber treten neue Prophe-

aus

Die Verſuche, aus der HandCharakter zu hl ßen, haben viel

Chemiker iſt auf

die bequem in der

uns ein Eigenbericht
Aus

Sie will die Bevölke

Zahl,der Eigenart,
Größe, Stellung, Form und Beſchaffenheit a Zähne deuten wollen.

ſam ſeine Zähne zu verbergen ſucht, gilt als nicht vertrauenswürdig.
Wer ſeine Zähne ohne Urſache anderen zeigt, wie das z. B. ein ſehr
bekannter deutſcher Filmſchauſpieler mit großer Vorliebe tut, ſoll ein
Dummkopf ſein. Wer zu viele Zähne hat, e willensſchwach und
leicht zu leiten. Eine Frau mit zu vielen Zähnen iſt langweilig und
geſchwätzig. Beſitzt jemand einen vierten großen Backenzahn, ſo ſoll
er verbrecheriſch veranlagt ſein. Auffällige Unreglmäßigkeiten an
den oberen h deuten bei Frauen auf einen Charakter hin, dem
es an moraliſchem Gleichgewicht fehlt. Um das zu beweiſen, wird
erzählt, daß ein ruſſiſcher Kriminaliſt, der von Amts wegen die wegenimineller Detitte eingelieferten Frauen zu unterſuchen hatte, feſt
ſtellte, daß 40 Proz. der von ihm unterſuchten Mörderinnen Abnormi-
täten an den oberen Zähnen hatten. Von den Diebinnen 58 Proz.
Bei zänkiſ ſchen Frauen treten die oberen Zähne weit über die unteren
hervor. Frauen mit einem ſolchen Gebiß ſind gewöhnlich auch rach
ſüchtig und hinterliſtig. Kleine weiße Zähne, die ſehr eng anein
anderſizen und wie Maiskörner geformt find, deuten auf einen ge
meinen und gehäſſigen Charakter hin. Einen ähnlichen Charakter
haben die Leute, deren Augenzähne vom Zahnfleiſch bis zur Spitze
ſchmal ſind und dann etwas hervorragen. Wenn der Augenzahn tief
eingebettet liegt, ſo deutet das auf eine ungewöhnliche Hartnäckigkeit
und Energie hin. überhaupt iſt dieſer Zahn angeblich ein ſehr guter„Chargkterzahn Jſt er nahe am n breit und ſpitzt er ſich
am Ende ſchnell zu, ſo kann man einem Menſchen, der über einen
derartigen Zahn verfügt, blindlings vertrauen. Das Übergewicht der
eberen Augenzähne über die unteren deutet auf eine nachdenkliche

und kritiſche Begabung hin.
lichen Zahnſchmelz,

a
Zähne h
Natur hin.

ſo ſind Eſſen,
ſeine hauptſächlichſten Eigenſchaften

ingegen deuten auf eine künſtleriſch bewegte und veranlagte

Hat ein Menſch einen dicken und gelb
Trinken, Rauchen und andere

Weiße und blauweiße

Allerlei Weisheit.
Das engliſche Längenmaß Yard iſt die Länge des Arms vonKönig Heine e J. bis zur Spitze des Mittelfingers.
Das Wort Börſe kommt von dem Namen der flämif ſchen Familievon Bourſe her, in re Hauſe ſich die Kaufleute von Brügge zu ver

ſammeln pflegten.
Poſen bilden die Nahrung für 100 Arten von Jnſekten.
Jm Britiſchen Muſeum befindet ſich ein Liebesbrief, deſſen Buchſtaben auf einen Ziegelſtein eingemeißelt ſind.

Er iſt 3500 Jahre alt
und enthält die Werbung um eine ägyptiſche Königstochter.

Staaten von Nordamerika gibt es 30 StädteJ den Vereinigten S
und Dörfer,
Paris und 13 London.

die Berlin en 21 mit dem Namen Hamburg, 23

Leitung:See an twoetlache Dr. phil. Franz Rößner-
Stiegfried Berger für den politiſchen Ter

und Feuilleton;
miſchtes und Sport;

Franz Gomm für Provinz,
Kurt Röß ner für den Angzeigen

Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Der Menſch.
alle Zähne des

m a

en beim Lächeln echt die
berkiefers zu ſehen ſind,ſchaft ein en angenehmer Menſch von guter emarart

7 v e n
Lippen öffnet, ſo daß faſt

iſt nach dieſer „Wiſſen
Gemütsart und hohe geiſtige Fähigkeiten hin.
Vorderzähne des Oberkiefers größer ſind als die anderen, ſo hat deren

Wenn die beiden Berliner Vertretung: Walter Aßmus,
Druck und Verlag der Firma Th.

Der

es e eine re
Beſitzer literariſche Veranlagung. Ragen ſie aber über die Zähne

BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.
NRößner in Merſeburg.

Die henti ufaßt 6 Seiten.

2
Awnnin n u ihn lFür die uns anläßlich unserer

VERMAHLVMN G erwiesenen
Ehrungen und Geschenke sagen
wir unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 2. Aug. 1924.

Max Woigk und Frau
S Myra geb. Richter

un

richtigsten D
Im Namen

Hinterbliebenen

Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter sprechen wir
nur auf diesem Wege unsern a uf-

an K aus.

der trauernden

Hugo Schulz.
Merseburg, den 4. August 1924.

zwecks vollständiger Räumung.

u

Dumen-, Kinder Garderobe

/11117..7.“..7.717.“7.“7.7.“7“7““nd m

ſie le

Rratze
Hautjucken, Hautausſchlag,
SFlechten, Bartflechten, wer
damit behaftet iſt, verlange
umſonſt Auskunft gegen
Rückporto von H. Baecker,
Berlin SW. 61.
n

ſaſſeleſelee e

h bee haftet, welche

e mich durch das ewige
e Jucken Tag und Nacht pei

nigten. Jn 14 Tagen hat Zucker s
Patent- Medizinal Seife das
übel befeitigt. Dieſe Seife iſt
Hunderte wert. Serg. M.“ Dazu
Zucksoh Creme
u fetthaltig). Jn allen Apotheken

u. Mwn ien erhältl

IICDodddddz n

re
Heute ab 7 Uhr

henmeiner Hauskapelle.

neteNebenerwerb durch ſchriftliche Tätigkeit
Proſp. d. VitalisVerlag, München NW. 17 u

Masch., Elektr., HRoch-, Tief-, Risen- und Betonbau.

mine
ngenieur-a Streit

èGOoOÜAÜnaaaagrann 63 mee

Bundesabend vom

6. 9. fällt aus!
Dafür

Beſuch des Stahl
helm Konzertes

OOstes
Semester

Dom. Getauft: Jonna, T. des Schriftſetzers
ogler. Getraut: Der

Verſ.Jnſp. M. Woigk mit
Frau E. Richter.hen Der Lohnkellner
Reichſtein.

Stadt. Getauft: Wal
S. des Arbeiters

Karl, S. des
Ge

Buchdrucker

demar,
Schmidt;
Heizers Richter.
kraut: Der
E. Dietz mit Frau Fr. geb.
en der Bahnarbeiter
O. Schröder mit Frau H.
geb. Srahner.

Neumarkt. Getauft:
Jda Gertraude, T. desSattlers Bley; Hans ECaeſar,
S. des Mechanißers Krahl.

Altenburg. Getauft:
Liesbeth, T. d. Mechanikers
Sommerlatte. Beerdigt:
Die Witwe Schulz.

Kbhlafstells Freil

Saalſtraße 5, 2 Tr.

kinfache Jtube mit bett

von ält. anſt. M. geſucht.
Ang. unter 935 an die Exp.

ſind ing) ſucht

c möbl. Zimmer
für 25 Mon. Angeb. unt.
921 an die Exped. d. Bl.

Ia d al goch
mögl. m. W und 7——8
Zimmern. Anzahlung 25
d. Brandkaſſenwerte
natliche Abzahlung der Reſt
ſumme. Ausführl. Angeb.
unter 936 a. d. Exp. d. Bl.

1Zuchhan
mit 9 Stück 4 Wochen

alten Jerkeln
verkauft Röſſen Nr. 12.

Zugfeſte 8 jährige
anagpptukeſofort a zu verkaufen

e 35.
Prima geſunden

Häckſel
gibt laufend ab

Hirtenſtraße 11
Telephon 265

am Grabe.

Dank.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres lieben Vaters,
Bruders, Sehwagers und Onkels

Louis Schaatf
danken wir hierdurch herzlich.
Günther für seine trostreichen Worte im Hause und

Dank TWerrn Lehrer Brachmann und der
Schuljugend für den Trauergesang. Dank seinem Herrn
Vorgesetzten, seinen Mitarbeitern und allen denen, die
seinen Sarg so reich mit Blumen schmückten und ihn
zur letzten Ruhe geleiteten.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Bertu Schaut und Kinder.

Kriegsdorf, den 4. August 1924.

im Caſino. Der Vorſtand.

Il en fal
iſt die Zeitungsreklame
einer andern Art des
Sich bekannt machens
unbedingt vorzuziehen
in bezug auf ſchnelle
Verbreitung und Er
folgsmöglichkeiten. Und
bekannt ſein iſt die
Quelle allen geſchäft
lichen Erfolges

Hur 3 Ia

e e

Dank Herrn Pastor

Ein ogens ekrereenge ober Hrane in 5 Anton
Hatlana Fawlowa.

lam mer Ilehtspeſe

mit der beliebten französischen Tragödin:

belhe Männer

Im Orchegter

mit seiner mit menschlicher Sopran- Stimme

J in genden Sage!
Nie wurde verblüffenderes, erstaunlicheres auf artistischem

das Tagesgespräeh der Grosstätte, fürGebiete geleistet;
s und s Uhr.Merseburg

Dramatisches Abenteuer in 5 Akt.
mit fabelhaft fesselnd. Sensationen

als besondere Attraktion
das Instrumental Phänomen

ein Ereignis

Michard Marri 9

Kurt Karius

e W

reife in Poſten und Waggonlahnygen kauft

zu Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe

Richard Schumann
Lebensmittelhandlung u. Obſtherſand

Lauchſtädter Straße 21. Telephon Nr. 538.

Mo

Statt beſonderer Mitteilung

TrauerAnzeigen, die noch in der Tages
nummer des „Merſeburger Korreſpondent“
Aufnahme finden ſollen, werden bis 12 Uhr
mittags in der Geſchäftsſtelle, Kleine Ritter
ſtraße Nr. 3, angenommen. Trauerbriefe
in ver ſchiedener Ausführung fertigt unſere

Druckerei Abteilung in kürzeſter Zeit an.

Beeſucht für ihre Niederlage in Merſeburg
einen Herrn für Pochhaltang und Expedition.

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut.
Mädchen-Schul-Schürzen

Auswahl,

S Pfg. 2. S u. höher.
in allen

in farbig, ſchwarz
und weiß, reicher

Größen und Stoffarten

Angebote mit Bild und Zeugnisabſchriften ſowie Ge
e unter 937 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Knaben Schür 95 und
höher.zen

Suche gute, eingeführte, redegewandte

J.

Telzanlung[
lroße Auswahl.

Kleine Anzahlung.
Bequeme Wochen- oder

Honatsraten nach
Wunsch der Käufer

kichmann Co.

Halle S.

auf

Bllüge Preise.

Er. II richstr.

Proviſions- Vertreter
für Bezirk Merſeburg zum Verkauf von erſtkl.

Schürzen aller Art für Damen.

Beachten Sie bitte ſtets meine Schaufenſter.

Henckel,

le chäft für Wirk u.
Oelgrube 29, gegr. 1828S Fernſprecher 645

e

Maſſenartikeln (Moſt-JFabrikate uſw.). Herren
mit Rad werden bevorzugt. Schriftliche An
gebote mit bisheriger Tätigkeit an

krunz Lauterwalcd, Benndorf 56
Worbder

V W hr ung
DeS S

Hypolſelen

von altbekannten
J Creditvereinen und Banken

vermittelt a. grundreell. Wege

Ernst Ruclolf Zeicharakt,

Agentur, Kommiſſions
und Rechtsgeſchäft,

Borna, 867. Ig. hRöthaerstr. 6

fdre Wöchenth

zweimal regelmäßig mit
Geſpann nach

Halle Lelpzig
Aufträge für Hin u. Rück
W nimmt jederz. entgeg.

W. Prophet,
Slgrube 6 Fernſpr. 685

Sunges Madchen, 47
ſucht Stellung im Haushalt

Formulare für
Kosten Anschläge

(Handschr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. m
Mersebure. K. Ritterstr.
C Dönnnie- Pochnhe

acht Rebenteschang.

j Ang. unt. 933 g. d. Exp.

Alleinſteh. beſſere Dame,
40 J. alt, wünſcht Stellung

als Wirtſchafterin bei allein
ſtehendem Herrn. Ang. unt.

934 a. d. Exp. d. Bl.

Merſeburg oder Umg. Ang.

m m e
Gelbe Platermn

ſucht in und außer dem
Hauſe Beſchäftigung.

Groß Rayna, Polonie 119

Jan V Reparatnr
AKhneilht

außer dem Hauſe geſucht
Loden und IISperthene Hdehrandt

Kleine Ritterſtr. 13.
Schw. Tuchpompadour

v. Tief. Keller bis Kammer
Lichtſp. verloren. Geg. Bel.
d. Jnh. abz. hammerliehtsp.

Lauche dt.

enſaft in feſter Form
Sagitta-Bonbons, das praktiſche
kräft. wirkende, wohl chmeckende

a e e Jn alen e I J Sn See e An l leſne Anze ſern

s e

r ſucht stimmungen.
SJ. J. Sarmnder.

und de ee h h e e hſinden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger orreſpondent.“

u

Fussbad und Kukirol-Hühneraugen-Pflaster selbst
Es Kann deshalb weder verboten, noch nachbesteuert werden, sondern die

Preis verteilung findet auf alle Fälle Statt wie versprochen.
Heute ist der letzte Termin für die Absendung der Bewerbungen

rol- Fabri Groß Jalze el Hagdehure.

Das grobe Kukrol- Prefggusggchreſhen
verstösst nicht, Hie die meisten anderen, gegen irgend welche gesetzlchen BeEs ist weder eine Lotterie, hoch emne Debertenerung des Publikums,
sondern es ist reell wie die beiden millionenfach bewährten Präparate Kukirol-

nicht fettend
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Die Entſcheidung über die Dawesgutachten.

Werden die Sachverſtändigen- Gutachten angenommen vder nicht
Die Entſcheidung hierüber entſcheidet zugleich über das Schickſal des
deutſchen Volkes. Soviel auch über das Dawes Gutachten ſchon ge
ſprochen und geſchrieben iſt, ſo kommt doch eine beſonders maßgebende

Stimme juſt noch zur rechten Zeit. Prof. Dr. Adolf Weber
von der Univerſität München, einer unſerer bedeutendſten National
ökonvmen, hat ſoeben in der Deutſchen Juriſten- Zeitung
die Gründe für und gegen das Gutachten in einer außerordentlich
intereſſanten Darſtellung abgewogen. Unrichtig ſei es, daß die Feind
ſtaaten erſt nötig hätten, uns zu ihren wirtſchaftlichen Sklaven zu
machen; mit Recht ſagt Weber, daß wir das ſchon längſt ſeien. Aber
im unbeſetzten Gebiet ſei viel zu wenig bekannt, wie brutal unſere
Gegner vorgingen. Zum Beweiſe aus einem umfangreichen Katalog
gibt Weber nur einige Beiſpiele: die franzöſiſch-belgiſche Bergwerks
kommiſſion (Micum) ſei mit drakoniſchen Strafbefugniſſen ausgeſtattet.
Sobald ein Bergwerk mit der Entrichtung der Kohlenſteuer in Verzug
gerate, erhöhten ſich nicht nur die Steuern um 50 Proz. ſondern
auch das Vermögen des Eigentümers oder der Bergwerksgeſellſchaft
könnte beſchlagnahmt oder verſteigert werden, und zwar auch das der
Vorſitzenden und Mitglieder der Verwaltungs- und Aufſichtsräte.

Ebenſo rückſichtslos, wie man gegen die Bergwerke vorgegangen
ſei, habe man ſich an anderem Eigentum, an Staatsforſten
und Domänen vergriffen. Ganze Strecken ſeien völlig kahlge
ſchlagen, eine Neuaufforſtung unmöglich. Auch die Zolleinnah-
men wurden beſchlagnahmt, fremde Aufſichtsbeamte bei deutſchen Zoll
behörden eingeſetzt. Ein und Ausfuhrbewilligungen mußten bei den
franzöſiſchen und belgiſchen Lizenzämtern nachgeſucht werden, wodurch
der Wettbewerb der deuſchen Jnduſtrie mit dem Ausland unmöglich
geworden wäre. Unſer Eiſenbahnſyſtem, das komplizierteſte der Welt,
wurde völlig desorganiſiert, der Wageninhalt beraubt. Auch noch in
anderer Weiſe drohe uns Verſtlavung und Verfall unſerer Wirtſchaft.
Das ausländiſche Kapital warte nur darauf, um aus der deutſchen
Konkursmaſſe unſere wirtſchaftlichen Anlagen zu Spottpreiſen zu er
werben. Ausländiſche Aktionäre machten ſich bei den Aktiengeſell-
ſchaften ſchon jetzt unliebſam bemerkbar. Nur noch kurze Zeit, und
das Ausland werde große und wichtige Stücke der deutſchen Jnduſtrie
erwerben können.

Dieſes Chaos hätte ſchon jetzt dazu geführt, daß wir vollkommen
verſklavt ſeien, und Schlimmeres kaum ausgedacht werden könne. Mit
Recht fragt Weber, was uns unſere prächtigen Fabrikgebäude und
Maſchinen, die klügſten Organiſatoren, die fleißigſten Arbeiter nützen,
wenn es uns an Betriebskapital fehle. Unſere Lage ſei ſchon
ſo verzweifelt, ungedacht der Sanktionen, die uns noch drohen,
daß wir ſchon jetzt faſt am Ende wären. Bei dieſer Tatſache ſei
nicht zu fragen, welche Gefahren mit Annahme des Gutachtens ver
bunden ſeien, ſondern, ob Hoffnung vorhanden ſei, daß wir den

Kampf um die Exiſtenz und Freiheit wieder aufnehmen können.
Weber führt die Gründe auf, die dennoch zu einer Annahme des
Gutachtens trotz alledem führen müſſen. Unzweifelhaft weiſe es zahl
reiche Lücken und Fehler auf. Gewaltig werde die Leiſtungsfähigkeit
des deutſchen Volkes überſchätzt.

Das Gutachten mute uns über den Verſailler Vertrag Ver
zichte und Kontrollen zu, die wir, wenn uns nur ein anderer Aus
weg bliebe, mit hellſter Entrüſtung ablehnen müßten. Wie aber die
Dinge einmal lägen, müßten wir uns bei nüchterner Betrachtung
ſagen, daß die Vorteile die Nachteile überwiegen. Es führt zu weit,
eingehend die Gründe wiederzugeben, die Weber aus ſeiner lang
jährigen Erfahrung als Kenner der Volkswirtſchaft uns eingehend
und ziffernmäßig vorführt. Wir müſſen auf ſeinen Artikel verweiſen
Wir ſtehen ſagt er vor der brutalen Alternative, entweder in
kurzer Zeit in einem Chaos unterzugehen, vder zu verſuchen, noch
in letzter Minute das deutſche Volk vor dem Untergang zu retten
Jn objektiver Weiſe hat Weber gefolgert, daß im Jnterſſe des Wieder
aufbaues unſerer Wirtſchaft im beſcheidenſten Sinne nichts anderes
übrig bleibe, als die Annahme der Gutachten. Mag man auch pp
litiſch auf einem Standpunkt ſtehen wie man will, ſo wird eine ſolche
Meinung in letzter Stunde nicht ohne Eindruck bleiben dürfen

ſoll uns eine ernſte Feier ſein.

deutſchen Volkes wegen vereinten ehemaligen Kriegsteilnehmer, die

d Eintracht ſtark lautet die Jnſchrift auf dem ſchwarz
rot-goldenen Grunde der 9alten Bürgerfahne Merſeburgs,
die 1848 durch die Straßen der Stadt Merſeburg getragen wurde.
Nach mehr den 75 Jahren wurde ihm am 2. Auguſt 1924 ein Wieder
auferſtehen bereitet. Und ſie grüßte im Feſtzuge die engen Straßen
und die trutzigen Mauern als Bekannte aus einer verſunkenen Zeit
Straßen und Mauern ſind die gleichen geblieben. Auch die Menſchen?

Der r der Ortsgruppe Merſeburg des „Reichsbanners
SchwarzRotGold“ zog unter der wehenden alten Fahne, die einſt vonden Frauen der freiheitnebenden Bürgerſchaft Merſeburgs geſtiftet
ward, trotz ſtrömenden Regens aus, um die Gäſte würdig zu empfangen
Es war ein ungewohntes Bild, die Halliſchen Freunde in der romanti
ſchen Uniform antreken zu ſehen. Nach kürzer Begrüßung wurde unter
Drommelwirbel der Einzug in die Stadt zum Feſtlokal DTivoli“ ge
halten.

Der Weiheakt,
Zur rechten Zeit klärte ſich das Wetter auf, der Feſtzug mit

einer ganzen Anzahl ſchwarz-rotegoldener Fahnen wurde zuſammen
e und nun ging es durch die Hölle, die Gotthardtſtraße über den

ntenplan zum Markt.
Hier hätte ſich eine große Schar Neugieriger angeſammelt, die den

Platz umſäumten. In ſtrantmen Tritt wurde aufmarſchiert und vor
dem Rathaus Aufſtellung genommen. Dort war, umſäumt von grünen
Blattpflanzen und Lorbeerbäumett, eine Rednertribüne in den Reichs
farben aufgebaut worden Die Muſik brach ab und Kamerad Dei
ninger- Halle betrat die Tribüne, um die Weihe des Banners
vorzunehmen.

Du Fahne der Republik du Schwarz-Rot-Gold, dieſe Weiheſtunde
Mit unſerer Weihe wollen wir dem

Gedanken Ausdruck geben, ſtändig einzutreten für die Republik für die
Demokratie, für die Freiheit!

Dieſe Weiheſtunde ſoll das Band um uns alle nicht nur feſter
ſchlingen, ſondern ſie ſoll auch die Zahl der Republikaner vermehren
helfen, daß der Dempkratie von keiner Seite mehr Gefahr drohen kann.
Denn wir haben Organiſativnen, die Feinde der Republik ſind und die
Buben in ihren Reihen haben, die ſelbſt nicht davor zurückſchrecken, die
beſten Vertreter der Republik durch feigen Meuchelmord zu beſeitigen.
Deshalb gilt es, auf der Hut zu ſein und mit allen Mitteln, mit
unſerem Gut und Blut die Republik und die Verfaſſung zu ſchützen
Dies Banner ſoll uns das Zeichen ſein, das die Republik verkörpert,
in dem die Dempkratie lebt und vorwärts gebracht wird. Schwarz
RotGold ſei das Zeichen, das der Freiheit gilt. Jn dieſem Sinne
enthülle ich dich und weihe dich, flatkere uns voran und ſei uns ein
Zeichen das der Dreue gilt! Du Schwarz-Rot-Gold!

Unter Vorankragen der alten Bürgerfahne und des neuen Banners,
das die Farben des Deutſchen Reiches und den Namen der Ortsgruppe
Merſeburg aufweiſt, bewegte ſich der Zug am alten Rathaus vorbei
durch die Burgſtraße, durch das Krimme Tor nach dem Domplatz,
durch die Oberaltenburg, Georgſtraße Unteraltenburg, Seffnerſtraße
und durch die Karlſtraße zum Tivoli Unterwegs wurde der Zug
vielfach kebhaft begrüßt. Am „Tivoli“ wurden unter den Klängen der

k. die Fahnen eingebracht und der Zug löſte ſich auf.

Der Feltabend.
Jm „Divoli“ hatten ſich ſo viel Teilnehmer und Gäſte eingefünden,

daß der große Saal bald überfüllt war. Der Raum war feſtlich ge
ſchmückt. Auf den weißgedeckten Tiſchen ſtanden Blümen, die Bühne
war in einen ſchattigen Hain verwandelt. Große ſchwarz-rotgoldeneFahnen ſchmückten die Bühne links hing die alte e rechts
das neugeweihte Banner. Flotte Märſche des nur aus alten Militär
muſikern beſtehenden Orcheſters, das ſich im Laufe des Abends durch
ſeine vorzüglichen Darbietungen viele Freunde erworben hat, leiteten

den Abend ein. JKam. Krüger hieß alle Kameraden willkommen Man habe docheinmal den e daß es auch hier noch treue
Republikaner gebe. Uns alle verbindet ein gemeinſchaftliches

keien: ſtets zu ſammenzuhalten zum Schutz der Republik Dieſer Abend
ſoll allen Republikanern im Gedächtnis bleiben, ſoll neue Mitglieder
werben, damit all Freunde der Verfaſſung zuſammenſtehen, tret ver
eint: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Not uns
trennen noch Gefahr“, daß endlich alle herangeholt werden und die Re

publik ſtärker beſtehen wird als je rDieſe kurze Anſprache wurde mit großem Beifall aufgenommen
Frl. Koerlin ſprach einen wuchtigen Prolog, der in ein Treugelöb
nis zur Republik aus klang

ZJn der Feſtrede betonte Kam. Deininger als Ziel der
im Reichsbanner SchwarzRoaf Gold um des Vaterlandes wiſlen, des

Fahnenweihe des Reichsbanners Schwarzrot
Her Aufmarſch der deutſchen Republikaner.

innerung vbleibend für viele Teilnehmer, die zum erſten

Band, das uns unter dem Reichsbanner vereint, un eingedenk der Par

e als die unſere iſt, beging ebenfalls ihre

eingehend berichten.

jold.

Republik zu ſchützen und mit der deutſchen Republik die Demokratie
in aller Köpfe einzuhämmern. Der Kärkſte Feind der Demokratie
aber iſt die Monarchie die ſich andere Organtſationen auf ihr Banner

eſchtieben haben. Sie wollen ſich ihre Führer nicht ſelber wählen,
ondern durch Erblichkeit vder andere Zufälligkeiten ſelber vor

ſchreiben laſſen. Darin liegt ein Zeichen großer n er Armut.
Welch großer Gedanke liegt dagegen in der Demokratie, die ohne
Republik nicht ſein kann. Und gerade wir in Deutſchland nach dem
großen verlorenen Kriege müſſen wiſſen, daß an e werkerr durch
die Monarchie nicht z denken iſt. Mehr und mehr wenden ſich die
Völker der Exde zur demokratiſchen Jdee und ihre Widerſacher ſtützen
lediglich den den Haß gegen Deutſchland Deutſchland
iſt immer noch ein Föderativſtaat. Wir ſehen, daß Bayern heute ſeine
eigenen Wege geht und dadurch dem Poincarismus immer neue Hoff
nung gibt auf ein Zerſchlagen des deutſchen Vaterlandes. Wir aber
wolken Deutſchland zu einem großen einheitlichen Reich machen, wo der
Partikularismus keinen Platz mehr findet und zu dieſem Reich müſſen
auch unſere deutſchen Brüder in Sſterreich gehören das durch gleiches
Unglück enger an uns geknüpft iſt. Das Shmbol für dieſes Groß
deutſchland aber iſt die Fahne der Republik, das Schwarz Rot-Gold!

Der Geiſt der Dempkratie wird uns zur Völkerverſöhnung führen.
Wir alten Fronkkämpfer haben die Schrecken des Krieges am meiſten
geſpürt und wir wiſſen, daß Millionen unſerer Brüder unter ſchreck
lichſten Qualen ihr Leben hingaben, nur wenigen war draußen ein
ſchneller Tod bereitet. Deutſche Frauen, die i ener Liebſtes hin
gegeben habt, helft mit den Weg bereiten der allen Kriegen ein Ende
macht. dem Völkerfrieden und der Völkerverſöhnung! Beſſere Ver
hältniſſe können nur auf dem Wege ehrlicher Verſtändigung unter
allen Völkern erreicht werden. Helfen Sie alle mit, daß Schwarz-
S in die Herzen dringt und die Republik für alle Zeit gefeſtigt

aſteheSeine Rede klang in ein dreifaches „Frei Heil!“ auf die deutſche
Republik aus

Im Namen des Gauvorſtandes ſprach Kam. Dreſſcher- Halle
Der Marſch des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold gilt nicht dem Ge
danken der Gewalt. Wir wollen zeigen, daß die r zu einem
größeren Gedanken aufſteigen ſoll Wie die Gewalt Völker ausein
ander geriſſen und in die Einzelſchickſake mit roher Fauſt eingegriffen
hat, ſo ſoll der Gedanke der Gerechtigkeit über den Gedanken der Ge
walt ſtegen, die Wunden heilen und neue Kriege unmöglich machen
Wir hoffen, daß wir durch unſern Zug durch Merſehurg neue Shin
pathien für unſere Ziele gewonnen haben und daß die junge Orts
gruppe Merſeburg weiter wachſen wird.

Rezitationen und vorzügliche muſtkaliſche Darbietungen umrahmten
die Reden So lang das Feſt in harmoniſcher Weiſe aus eine Er

Male unter
dem alten deutſchen Reichsvanier marſchierten, das oft genug durch die
verträumte alte Biſchofsſtadt bei feſtlichen Gelegenheiten gerauſcht
ſein mag.

r

Die Gegner republikaniſcher freiheitlicher Geſinnung haben wieder
holt verſucht Störungen in den Verlauf der Feier zu tragen. Kindiſch
war der Verſuch der Kommuniſten, durch Klaſſenkampf-Plakate für ihre
Zwecke zu werben. Von ſeiten der Rechtsradikalen verſuchte man durch
abfällige Bemerkungen und Zurufe einen Skandal zu entfachen. Sie
hatten ſich ren Nichtachtung zu erfreuen e

Eine grobe Ungehörigkeit ließen ſich Gäſte des Cafe Schmied zu
ſchulden kommen. Als Mitglieder des Reichsbanners Schwarz-RotGold von ihrer Einkehr ufer wollten ließ man das Lied der
Rathenau- Mörder das Ehrhardt-Lied, von her Kapelle ſpielen Dar
auf verweilten die Mitglieder des Reichsbanners im Raume, werdas Schwarz Rot Gold Lied von Freiligrakh und verließen das Lokal.
Herr Schined verſicherte uns daß die n gegen ſeine Anord
nungen verſtoßen hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in einem b ffent
n en m ſtets auf alle Gäſte die gebührende zu
nehmen iſt.

Vannerweihe in Neumark.
Die auswärtigen Kameraden des Reichsbanters und des u
ſturms blieben über Nacht hier in Merſeburg, wo ſie teils im Tivoli
oder in Pripatquartieren untergebracht waren. Am Sonntag traten

dantt gemeinſam mit der Ortsgrußſe Merſeburg nachdem ſie am
Vormittag unter ſachvetſtändiger Sang die Stadt beſichtigt hattenden Marſch nach Neumark an. Die dortige Ortsgruppe, die ja noch

annerweihe an
Gedanke des Reichsbanners Schwarz Rot- Gold

auch im Geiſeltal immer mehr Fuß faßt. Eine Abordnung der Ka
meraden aus Reumark war am Sonnabend zu der Bannerwethe in
Merſeburg erſchienen Uber die Weihe in Neumark werden wir noch

ieht doch, wie der

Bezwungen.
Original Roman von H. Abt.

(18, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)
Gegen ſich ſelbſt ja, das war's ja, ein Gefühl, als ob er im

eigenen Fleiſch wühlte, wie da das zerfehend hierhin, dorthin,
in den grünen Samt der Polſtermöbel fuhr, die Fenſtervorhänge
zerſchlitzte, lange Splitter von dem Holzwerk trennte, ſeine Fauſt
allerlei kleine Figuren, zierliche Spielereien, die er mit beſonderer
Se für ſie gekauft, zu Boden riß und mit qualvoller Wolluſt zu

er
Und als er dann keuchend in ſeinem Wüten innehielt und in
wahnwitzigem Triumph auf ſein Zerſtörungswerk. ſchaute, durch
rüttelte ihn ein Schauer, noch einmal ſtürzte er nieder auf den
Teppich und weinte, weinte.

Drunten unter dem Nußbaum ſtand eine kleine Geſtalt, die hatte
ſchon eine Weile verzweifelnd dem Wüten da oben gelauſcht als aber
etzt dies r markerfchütternde Schluchzen ihr Ohr traf, daatte ſie, mit kaßenähnlicher Behendigkeit emporhüpfend ein Brett der
herabhängenden Galerie erfaßt und an dieſer hals recheriſchen Leiter

ſich hinaufgearbeitet bis zur Tür.
Und dann legten ſich S Arme dem wildſchluchhenden Manne

um Hals, und eine Stimme, auch von Tränen erſtickt, ſprach
zu ihm:

d re in derſelbſt oder gegen die kehren

„Bring mich nur ruhig um, wenn's dir ein Gutes tun kann“,
ſagte das Ausläutglöckle, aber während noch ihre Worte einen Augena ihn aufmerken ließen hatte ſie ihm, unter ſeinem erhobenen Arm

ne e hen e bele S ne de Wert e
W en e n mit wer de winſt ich halt dir ſ.

Se Be e i de ſich Kaum gerührt haben wenn er

e ezu
e

der Blick ſprach, und wie Blitze fuhr's in ihm
hin und her. Die hier, der er nie etwas anderes gezeigt, als Wider
willen und Abſcheu, die warf ſich ihm unter die Füße mit Leib Und
Leben und jene andere, vor der er in Demut gelegen wie ein
Bettler, die die, obs nicht am Ende eine gebotene Gerechtigkeit
war, da noch einen Ausgleich zu machen

Ein häßſliches, gemeines Lachen m plötzlich von ſeinen Lippen
„Du bi ſt einmal eine Willige, du!“
Sein klang enDas Ausläutglöckle ſchüttelte den Kopf.„Lach' nicht, Friß Es tut nicht gut, zu lachen, wenn einem das

Herz dabei bricht.

Sein verächtlicher Hohn fiel auf ſie nieder wie ein erbarmungs
loſer Peitſchenhieb aSie nickte und ſeufste dabei tief auf.

„Jawohl, gar gut weiß ich das!“

ausgezeichnet für einander paſſen müßten Und meiner Treu, du haſt
vielleicht gang recht. Es kommt am End doch alles auf eins herausDer Wiete bpf und die Goldammer, Vögel ſind ſie alle beide, und

wenn das Neſt gut dunkel iſt
Sie wich langſam einen Schritt vor ihm zurück.
„Fritz, mach dich doch nicht zu einem der du noch nicht biſt

ſagte das Ausläutglöckle. Es iſt deiner unwert, dich ſo herunter zu
Zerren. Du weißts gar gut, daß ich nichts von dir will und daß ich
dir in deinem Glück allzeit fern geblieben wär Aber ich hab ge
meint, wenn einer ſo ganz verzweifelt und verkrampft iſt vor Herz
leid, da iſt s ihm manchmal eine Art Erleichterung, wenn er jemand
hat, an dem ers auslaſſen kann ſein Schmerztoben, jemand der
geduldig ſtille hält und kein Wort ſpricht, wenn er ihn unker die Jüß
kritt. Und dazu, Fritz ſchau, dazu mein ich war ich dir auch gut.
Und ich mein' auch, das Schlimmſte, das haſt du jetzt hinter dir haſt s
aus dir herausgeſchmiſſen. Und mit dem anderen, was noch da iſt, da
wird deine Kraft ſchon fertig werden. Denn du biſt ein Starker und
ein Stolzer biſt du auch, du wirſt's keinem vergönnen, daß er dir
nachſpricht der Müllerfritz, der ſo ein herriſcher erſchienen war doch
nur ſo ein ſchwacher in ſeinem Herzweh, daß er darunter e

Ex hatte ihr den Rücken zugekehrt, nun fuhr er wieder herum
Was ich u kümmert nur mich. Mach, daß du fortkommſt.

horſam tat ſie einige Schritte nach der Galerietür hin.
Wo willſt da hin fuhr er ſie an.„Hinunter, wo ich heraufgekommen bin antwortete ſie h
Um den Hals darüber zu brechen“, ſagte er rauh. „Da hin

c t.n Winete die Tür nach dem Flur, doch als das Ausläutglöckle
an ihm vorbei aus der Stube ſchlüpfen wollte, ſtieß er ſie noch einmal
in dieſelbe zurück.

ob noch keiner im Haus auf„Wart', ich will erſt nachſehen,
Es braucht ſa nicht Unter die Leut' zu kommen, daß du auf
biſite bei mir geweſen biſt fügte er wieder mit en Hohn hinzu

Sie trat erſchrocken tiefer in das Zimmer hineinDu haſt v n wär eine große Schand für dich, Fritz.

„Für mich?“ hab' an deine Schand' dabei gedacht.“S riha u zu ihm auf, als wäre er ein Gokt, der über ihr

in den Wolken thronte.
Mir könnt' nichts ein Schand' ſein, was mir von dir käm.
Der Müllerfriß en wild mit dem Juß auf
Du biſt verrucktl ſtieß er hervor. „Verrückt!
Mit lauten Schritten trat er auf den Gang und ſchritt die Treppe

Als er drunten

lich tat er einen
Schritt dann hielt er den Fuß zurück

Se weiſt da des ſo gar

„Schau“, lachte er noch immer, da wären wir ja zwei, die ganz

Er preßte die Lippen feſt ineingnder und trat in das Haus zurück
Kam die Wehmut von allen Enden auf ihn herein und wollte

ihn wingen? JNein, ſie wollte wahr geſprochen haben, ein Starker, Herriſcher
wollte er ſein herriſch und hart.

Sie war gerettet. Aber ſie ging darum keiner raſchen
lichen Geneſung entgegen. Doch war es weniger das äußerſt langſame
Erholen der gänzlich ermatteten Körperkräfte, als vielmehr das völlig
veränderte Weſen des jungen Mädchens, was ihren Anblid für die
Eltern noch immer zu einem erſchütternden machte. Es war nicht
eigentliche Schwermut, es war ihre unendliche Demut und Unter
würfigkeit, die Art wie ſie die Schultern vorgebeugt, den Kopf geſenkt.
en e en ſchen den Bit vob, der eiſe bekende Stimmen
lang, ja, e e die verhaltene Leidenſchaft ihrer Liebkoſungen, all
das war eine fortwährende ſtumme Bitte um Vergebung, ſprach das
tieſe, bittere Schuldbewußtſein aus, das ſie erdrückte,

Vergebens war des Vaters unendliche Zärtlichkeit, der Mutter
heldenhaſt zur Schau getragener froher Humor, vergeblich auch, daß
der Vater verſucht hatte ihr zuzureden, mit ernſtem, tröſtendem Mit
leiden, das kein Verſtecken ſpielte

„Sprich dich aus, Gretel, wein dich aus dahier an meinem Her
zen Du wirſts ſchneller verwinden, vergeſſen lernen, wenn du nicht
alles ſo in dich hineinfrißt.

Sie blickte ihn mit großen Augen an
Was r Die LiebeEin Lächeln unſagbarer Qual glitt über ihr Geſicht.

Die tut nicht mehr weh die liegt tot in mir erſtarrt, er
kaltet. Aber, ſie hat ſterben können, wo ich gemeint hab, ſie
wär in jeder Faſer meines Herzens hineingewachſen, bis in alle
Ewigkeit daß alles nur Jrrtum war und Schwachheit und daß
ich das alles jeht ſo klar erkennen muß meinen ganzen Frevel
und meine Schmach

Mit beiden Armen drückte ſie der Forſtwart an ſich.
Kind, Kind, lad' nicht Selbſtanklagen auf dich, die du nicht ver

dienſt. Du haſt einen Jrrium begangen, ein Unrecht meinethalben,aber nimmermehr eine Schmach Biſt du auch geſtrauchelt, ſo biſt

du doch nicht gefallen. Und hätteſt du eine Sünde getan, die Sünden
Um ver Liebe willen wiegt ſelbſt der Herrgott nicht ſo ſchwer Rüch
den Kopf auf, Gretel, und verlier nicht ſo den Glauben an dich ſelber

Sie beugte ſich tief auf ſeine Hände hinab
„Hab' nur Geduld mit mir, Herzvater. Es wird wohl alles noch

zum Guten kommen. eDoch in ihr klang es bitter Es kommt nimmer, nimmer wieder
um Guten zurück. Den Glauben an ſich, ſie hatte ihn verloren.An ſie nicht allein, auch die Eltern, all ihre große Liebe das war

lze Liebe von einſt, das war eine erbar
Kiebe, die nicht Freude gab, ſondern

Schmerzen
Ja Schmerzen hatte ſie allen gebracht, die ſie liebten, Herzeleidgegeben v ſie Sluc ſpenden ſollte Herzeleid und Verzweiflung.

War's nur ein Fieberphantom geweſen, die Männetrgeſtalt, dieſie einmal vor ihrem Lager zu ſehen gewähnt, das von Qual verzerrte,
verheerte Geſicht Oder war das wirklich der Fritz r und wenn
ſie ſeiner gedachte, mußte ſie ihn immer ſehen, mit dieſem Ausdruck

ja nicht mehr die frohe, ſt
mende, mitleidsvolle, eine

in den Hügen, der furchtbarſte Anklagen gegen ſie ſprach
Fortſetzung folgt.

S d
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e Gotha dl ſiegt über den VſL. 7:0!

SDb der VfL. nach dieſem etwas derben „Weckruf“ ſeinen Fexien
ſchbaf beendet haben wird Das Ausruhen auf Lorbeeren tut nie gut.
Hoffentlich hat der VfL. das geſtern bemerkt

Von den 7 Toren war kaum eins zu halten, Schenk trifft keine
Schuld. Er allein konnte das Unheil nicht abhwenden, und da die Ver
teidigung verſagte, ſtand er, der Sikuation ſo ziemlich machtlos gegen
über. Es iſt ſchwer zu ſagen, was mehr Verwunderung verdient, die
glänzende Leiſtung der Gäſte nach vielſtündiger Bahnfahrt und ihrem
ſchweren Spiele in Dresden vder die unglaubliche Rückſtändigkeit Merſe
burgs in der Beurteilung der anzuwendenden Taktik beim Spiel gegen
ſtarken Gegenwind. Wie kann nur in dieſer Lage eine Verteidigungweit aufrücken und damit dem Gegner Tür und Tor zum Erſolge
geradezu döffnem? Bei Mannſchaften niederer Klaſſen oder minderer
Intelligenz gibt es dafür ſchließlich eine Entſchuldigung, bei einer Elf
im Range unſeres VfL. aber gewiß nicht. Und daß trotz der böſen
Erfahrungen nach den Anfangserfolgen der Gäſte der VfL. ſtch immer
noch nicht dazu bequemte, die entſprechenden Lehren zu ziehen, wirkte
faſt Mitkeid erregend. Gotha machte ſich dieſe Schwerfälligkeit ſeines
ungelenken Gegners in ausgiebigſtein Maße zunutze und ſetzte ihm bis
zur Halbzeit in beſtechendem Stile 4 feine Schüſſe in die Pfoſten. Die
Mannſchaft überwand die Heimiſchen wiederholt ſpielend leicht, ſo daß
man ein Gefühl der Hilfloſigkeik beim VfL. nie recht los werden
konnte. Der Gothaer Sturm zeigte Schwung und Eleganz im Angriff,
rn der Ball von Mann zu Mann, jede Handlung akmete
Zweckmäßigkeit und zeugte vom Willen zum Enderfolg. Die Schüſſe
des Sturmes waren ſcharf und plaziert. Und alles wurde noch unter
ſtrichen von einem Rieſeneifer. e dieſen ſchwungvollen, faſt rei
bungslos arbeitenden Apparat wirkte das Spiel des VfL. beinahe
holperig, jedenfalls aber ſchwerfällig.

Für die zweite Hälfte erhofften viele der Zuſchauer eine Wendung
Beſſern, da der VfL. nunmehr Sonne und Wind im Rücken hatte.

Anfangs ſchiew es auch, als vb Merſeburg jetzt das nicht gerade ehren
volle Reſultat verbeſſern würde. Aber es fehlte an Saft, Kraft und

Gedankenarbeit. Gotha behielt die geiſtige Leitung trotz des für
Merſeburg günſtiger lautenden Eckenverhältniſſes. Die Gäſte wußtenſich in e en der Gefahr entſprechend zu ſichern unter Anwendung
aller erlaubten Mittel elaſtiſch konzentrierten ſie ſich zur Abwehr um
plötzlich wieder geſchloſſen zum Angriff überzugehen. So fielen weitere
3 Tore, während Merſeburg es nicht einmal zum Ehrentreffer brachte,

obwohl Hottenroth für einige Zeit nach vorn ging, wo er jedoch wie
ein Segler ohne Maſt umhergondelte. Einſeitig war der Kampf trotz
allem nicht, er ging in flottem Wechſel hin und her, wobei die Gäſte
aber die größere Schnelligkeit und Energie entwickelten. Das Reſultat
von 7:0 iſt etwas nein ſehr bitter aber vielleicht iſt die kalte Ab
reibung für Merſeburg von belebender Wirkung. Manchmal wenigſtens
ſoll es ſo See
Der iedsrichter Zipfel- Halle war gut, obwohl ihm einige

Ahſeitsſtellungen entgingen. Er unterband Amſätze zu Schärfen ſteks
mit dem nötigen Nachdruck und ſicherte damit einen einwandfreien,
angenehmen Verlauf des intereſſanten Kampfes

Gportwerein 99 gegen Germania Cöthen 0:0.

Es war eigentlich nur die verſtärkte Reſervemannſchaft des Sport
pereins ſehlten doch Franke, Goedecke, Klein, Rummel, Stahl und
Gebrüder Wuttke die geſtern in Cöthen das Rückſpiel gegen die
dortigen Germanen lieferke. Vor zahlreichen Zuſchauern führten
beide Mannſchaften ein faires, ſtets offenes und ſpannendes Spiel
vor, das dank der glänzenden Arbeit beider Verteidigungen torlos
endete. Der von den Hieſigen eingeſtellte Erſatz zeigte im allgemeinen
befriedigende Leiſtungen, beſonders konnte Römer im Tor, der u. a.
einen Handelfmeter ſicher hielt, gefallen. Etwas mehr Durchſchlags
kraft im Sturm, der ſonſt von Bertſche recht gut geführt wurde, hätte
dem Sportperein ſicher den Sieg gebracht. Der vom Sportklub
Cöthen geſtellte Schiedsrichter leitete das Spiel in ſicherer Weiſe
Recht vielverſprechend eröffnete die 1. Junioren- Mannſchaft das
nene Spieljahr. Mit einem haushohen 14 Siege kehrte ſie aus
Reideburg zurück. Jhr ſchußfreudiger, glänzend zuſammenarbeitender
Sturm war von der gegneriſchen Verteidigung nicht zu halten.
V Preußen Merſeburg U 2

Turnen und Spork.
3 s 4 9Gportverein 99 (Jugend L.-A.) in Cotthus erfolgreich

Auf ſehr ſtarke Konkurrenz kraf die 99er L. A. Jad. am vergan
genen Sonntag in Cottbus beim Sportklub zum Oſtdeutſchen
Jugendtag““ Die beſten Jugendlichen aus Breslau, Berlin, Dresden,
Magdeburg, Cottbus und Umgegend waren anweſend. Auf der etwas
primitiven Laufbahn entwickelten ſich ſpannende Kämpfe. Trotz Er
ſatzes können unſere Wer mit ihren Erfolgen ſehr zufrieden ſein. Der
Hauptkampf, die Oſtdeutſche Jugendſtaffel hatte mit 9 Mannſchaften
eine hervorragende Beſetzung gefunden. Vom Start weg gehen Berl.
Turn u. Sportv. mit 99 Merſeburg, Lübeckſchen Turnv. Schleſien

VſB. Breslau in Führung. Der Berliner Jugendmeiſter Qaube
übergibt mit 10 Meter Vorſprung vor Hafer burg (89) den Stab.
Nach kurzem Kampf erkämpft Schulz Martin die Führung, die aber
von den folgenden nicht gehalten werden kann. Der 99er Schluß-
mann kam mit Melker hinter dem Sieger als 2. ein.

Die ſonſt gute 32200 Meter 0809 Staffel mußte, da mit Erſat
antretend, ſich ſchon im Vorlauf geſchlagen bekennen Herborragend
iſt der Erfolg von Herbert Krauße (99), der im 1000 Meter Lauf
08/09 in 315 Min. von 21 Laufen den 2. Platz erkämpfte

Die Gaſtfreundſchaft der Cottbuſer Sporttklubs verdient beſonders
exrwähnt zu werden.

B.-C. Preußen.
Bei der geſtern ſtattgefundenen Eröffnung der neuen Spielſaiſon konnten die Schwarzweißen ziemlich aute ehe tare erzielen

Die II. Mannſchaft behauptete ſich im Diplomſpiel gegen Neu
mar I mit 11 und erhielt ſomit als Gaſt den Diplöm. Die
U. Mannſchaft holte ebenfalls nach aufopferndem Spiel gegen
99 d ein Unentſchieden von 2 heraus Die Son dermann ſchaft ſchlug die T. Elf vvn Vorwärts Kötzſchen knapp
aber ſicher mit 1:0. Dieſes Tor fiel in der erſten Halbzeit durch
ſchönen Schluß des Halblinken. Jn der zweiten Holbzeit nahm das
Spiel von ſeiten Kößſchens eine ſcharfe Noke an. Ein Spieler ſel
bigen Vereins brachte es fertig, von ſeiner Fauſt Gebrauch zu machen.
Solche Ausartungen müſſen Unbedingt wegfallen, denn dadurch wird
der Sport nicht gehyben. Die II. Junioren zogen es vor, gar
nicht zu Wacker- Halle zu fahren. Dies zeugt von recht un
ſportlichem Charakter

Fußbafl in Haſle.

m erſten Spiel, Sportfreunde Halle 96 blieben Sport
freunde mit 10 glücklicher Sieger Das Spiel war im allgemeinen
recht intereſſant, jedoch fehlte noch der notwendige Kontakt innerhalb
des Mannſchaftsgefüges, was beſonders bei Halle 96 durch den ge
ſtellten Erſaß Und die damit verbundene Umſtellung beſonders zu Tage
trat. Sportfreunde zeigten beſonders im Sturm ein recht eindrucks-
volles Spiel. Am Sonntag hatte das meiſte Jntereſſe das Siel
Guts Muths Dresden gegen Wacker- Halle. Guts Muths
ohne Leip konnte noch in den letzten Minuten durch die ſchnelle Ent
ſchlußkraft Lohſes, der übrigens den größten Teil der Spielzeit ſeiner
alten Verletzung zum Opfer fiel, ein glückliches Unentſchieden
22 erzielen Beide Mannſchaften zeigten ein recht gutes Spiel, das
reich an ſpannenden Momenten war. Das zweite Spiel, Favorit
Sportbrüder, ſah den Neuling der erſten Klaſſe mit 4-0 nach
verteiltem Spiel ſiegreich Bei Favorit konnten die jungen Kräfte
ganz gut gefallen, während bei Sportbrüder Bethke, der Torwächter
und der rechte Läufer zu nennen ſind. Boruſſia konnte im
Propagandaſpiel in Nietleben die 1bKlaſſe, Spielvereinigung mit
6 0 niederhalten.Nationales 6portfeſt des Gportvereins Wacher- Halle.

Geſtern veranſtaltete der Fußballklub Wacker Halle ſein dies
jähriges Nationalſportfeſt. Beſonders die Läufer aus Merſeburg
zeigten in den Langſtrecken gute Leiſtungen. Der vorjährige Gau
meiſter im 100- Meter Lauf, Hols hauſen i. f. Merſeburg
wurde diesmal von Storz (Halle 96) in 11,1 Sekunden bezwungen.
Dafür konnte Holzhauſen im 3. Kampf den 2. Platz mit 146 Punkten
hinter Biebrich, Leipzig, belegen. e Ziegen 9--18.

Handball.
Das am Freitag abend auf dem Kaſernenhofe ausgetragene Hand

ballſpiel zwiſchen Allgem. Turnverein und Männer Turnverein endete
mit 80 für den Allgem. Turnverein,

Bolkswirtſchaftliches
Geſchäftsaufficht und Gteuerzahlungen.

Vielfach beſteht die Meinung, daß eine Firma, über die die Ge
ſchäftsaufſicht verhängt worden iſt, ohne weiteres von der Zahlung
der Steuern entweder teilweiſe vder überhaupt ganz befrett iſt. Es
kann nicht ausdrücklich genug davor gewarnt werden, daß derartige

Firmen ſich dieſen Standpunkt zu eigen machen, und infolgedeſſen
ihren ſtenerrechtlichen Verpflichtungen nicht nachkommen. Vielmehr
iſt hier maßgebend der 8 61 der Konkursverordnung, wonach die
Stenerbehörde das Recht hat, ſich aus den Einnahmen einer ſolchen
Firma im voraus bezahlt zu machen, ehe die Jntereſſen der Pripat
gläubiger wahrgenommen werden; denn nach den angeführten Para-
graphen gehört die Steuerbehörde zu den bevorrechtigken Gläubigern.
Da auf die Nichtinnehaltung der Steuertermine bezw. der Schon
friſten für beſtimmte Steuern harte Strafen ſtehen, ſo liegt es im
Jntereſſe einer ſolchen Firma, ihren Verpflichtungen gegenüber der
Steuerbehörde nachzukommen Etwas anderes iſt es natürlich, wenn
die Firma aus einem anderen Grunde eine ſteuerliche Erleichterung
erfahren hat, aber die Verhängung der Geſchäftsaufſicht iſt unter
keinen Umſtänden ein Grund, weniger oder gar keine Steuern zu
zahlen.

Berliner Produktenbörſe vom 2. Auguſt
Weizen, märk. 184 189; Roggen, märk. 186- 142; Sommergerſte

164 172, Wintergerſte 198. 165; Hafer, märk. 150 166; Weizen meh!
2500 28,25, Roggenmehl 21,00- 28 25, Weigzentleie 10,40 1050
Roggenklete 10,20 Raps 285 290, Leinſaat 370 Viktoria- Erbſen
22 Kleine Speiſeerbſen 15,50 17,00; Futtererbſen 14 15, Pe-
Iuſchken 14, Ackerbohnen 13 15, Wicken 14 15; Blaue Lupinen 950
bis 10,00; Gelbe Lupinen 17 18 Rapskuchen 11,00 11,20; Lein
kuchen 20; Trockenſchnitzel 9,40; Zuckerſchnitzel 19,00 1950 Kartoffel
flocken 2250 28,00. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo Mehl
und die übrigen Artikel für 100 Kilo

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Auguſt
Prompte Ware, Parität frachtfrei Leipzig gegen Baarzahlung pro

1900 Kilo Weizen 180 190; Roggen 150 160: Sommergerſte 165
bis 180; Wintergerſte 155 156; Hafer 165 175; Mais 170 186
Raps 260 280; bezahlt und Brief

Berliner Fettmarkt vom 2. Auguſt.
Butter Die Eingänge an feinſter Ware ſind kleiner geworden,

die Nachfrage eher lebhafter, ſo daß der Markt ein feſtes Ausſehen
hatte. Zweite Sorten blieben vernachläſſigt. Vom Ausland meldet
Hänemark ſteigende Preiſe Forderung 5,52 Kronen), während Holland
hier eine Kleinigkeit nachgiebiger iſt (Forderung 2,25 Guldenſ. Die
amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Exzeuger und Groß
handel war am 31. Jult für 1. Qualität 160, 2. 135, abfallende 10;
am Auguſt 1,60, 2. 135, abfallende 1109. Margarine:
Man rechnet bei der Feſtigkeit der übrigen Fettmärkte mit einer Er
höhung der Preiſe. Die Nachfrage iſt etwas lebhafter Schmalz
Bei feſter Tendenz des Marktes bleiben die Preiſe unverändert. Die
beſſere Konſumnachfrage, beſonders nach der Provinz, hat, angehalten
Speck Andauernd ſtill.

Viehmarkt.
Auftrieb: Rinder 3248, Bullen 882, Ochſen 1047, Kühe und Färſen

1364, Kälber 1875, Schafe 9278, Schweine 9261, Ziegen 8, Auskands
ſchweine 351. Marktverlauf bei Kälbern ruhig, bei Schafen langſam
Ochſen 1. 0 2. 85 38, 3. 39 38, 4. 25 28 Bullen 1. 38 41,
2 33 386, 3. 28 31. Färſen und Kühe 1. und 2. 35 43. 3 30 32.

22 25, 5. 15 18. Kälber 2. 62 68 3. 52 60, 42 50, 30—40.
Schafſee 1. 40 46, 2. 28 3 15 290. 28 Schweine 2. 66
bis 67, 3. 63 65, 4. 60 62, 5. 56 59, 6. Sauen 57 61.

e e e

e Halliſche Plauderei.Der Sommer geht ſeiner Höhe entgegen. Jn den Gärten färben
ch die erſten Tom aten. Frühe Apfelſorten reifen. Die

ohnenernte iſt im Gange. Friedliches Schaffen rings im Grünhag
unſerer Stadt. Der Strom ins Freie nimmt täglich an Stärke zu.
Bei Geſchäfts und Fabrikſchluß ſchwillt er auf den großen Durch
gangsſtraßen derart, daß unſere Schutz poliziſten an den Kreu
zungen tüchtig zu tun haben. Lange werden ſie ohne Signaltrom-
heten nach dem Vorbild ihrer Berliner Kameraden nicht mehr ar
beiten können. Der Kraftwagen und Räderverkehr nimmt überhand,
und ohne behelmte Autorität glaubt mancher fahren zu dürfen wie
und wo es ihm beliebt. Unſere engen Altſtadtſtraßen, in denen ſchon
die beiden Straßenbahngleiſe eine erhebliche Belaſtung darxſtellen,
ſollte man vom Durchgangsverkehr der Krafträder und Fahrräder
frei halten. Namentlich die Große Ulrichſtraße hat das nötig
Dieſe traditionelle Bummelſtraße, in der Fremde ſtets mit Erſtaunen
einen beſonderen Reichtum Halles an hübſchen jungen Mädchen
feſtſellen, hat in der Kleinen Ulrichſtraße einen Parallelzug, auf
den man alle weiter Fahrenden verweiſen ſollte. Zum mindeſten
muß ſich auch der Hallenſer an das Rechtsgehen gewöhnen. Schöne
Schaufenſter gibt es ja auf beiden Seiten und unſre Ladengeſchäfte
ſorgen emſig für Abwechſlung. Jhr Intereſſe an der Kundſchaft iſt
brennend geworden. Flüſſiges Geld heißt die Loſung, darum jagt ein

n e den anderen. Noch kann aber der Durchſchnitts
ufer wenig einheimſen. Löhne und Gehälter aller Berufsgruppen

bleiben weit hinter dem zurück, was im Intereſſe einer Belebung
unſeres inneren Marktes nötig wäre. Trotzdem ſcheint der Einzel
handel noch leidliche Geſchäfte zu machen. Bekannte Konfektionsnd Textilwarenhäuſer ſuchten in letzter Je neue Verkäufer und
Verkäuferinnen. Sie werden Gelegenheit zu ſorgſamer Auswahl ge
Habt haben. Die Induſtrie hat viele ihrer Angeſtellten entlaſſen
Alle Stellenvermittlungen ſind mit Suchenden überfüllt, und die
Hilfskaſſen der r werden ſtark in Anſpruch genommen.

So iſt im ſorgenvollen Tagestreiben die Erinnerung an ver
angene Zeiten ſchier verſchwunden. Wer denkt in dieſen erſten

nogen daran, daß vor zehn Jahren andere Punkte e
Stadt im Mittelpunkt des Jntreſſes, im Brennpunkt des Verkehrs
ſagen Die Aushänge der Redaktionen, die damals die erſten Mel
dungen über Mobilmachungs- und Kriegsgeſchehniſſe brachten; die
ſchlichten Backſteinbauten in der Reilſtraße, am Deſſauer Platz und
in der Merſeburger Straße, aus denen unſere Garniſon zum blu
tigen Kainpf um Lüttich zog und Tauſenden altgedienten Kameraden
Platz machte die vielen Schulgebäude, in denen Kriegsfreiwilligen
depots, Landwehr und Landſturmtruppen untergebracht wurden; und
vor allem der Güterbahnhof, deſſen Verladerampen viel Begeiſterung
und viel Tränen ſahen Wer erinnert ſich des Tages, an dem die
erſten Verwundeten unſere Kriegslazarette erreichten, unter ihnen
Angehörige der Halliſchen Regimenter“ Wie anders iſt alles ge
worden. An den Fenſtern des einſtigen Offizierkaſinos in der Reil
Kraße verſtauben Aktenbündel des Finanzamtes. Die Kaſernen be
herbergen die Beamtenſchaft unſerer Schutzpolizei und die Schulen
ſind nach gründlicher Erneuerung ihrer Räume längſt ihrem eigent
lichen Zweck wieder zugewieſen worden.

Ein eigenartiger Zufall g leichen Sch.dem im Auguſt 1914 eines der Halliſchen Kriegsfreiwilligendepots
zuſammentrat, heute an Montagabenden republikaniſche Jugend
Marſchübungen abhäkt. In Kümmernis und Dunkelheit, da mußten
wir ſie vergen nun haben wir ſie doch befreit, befreit aus ihren
Särgen“, ſo ingt es aus den jungfriſchen Reihen „Hurra, du
Schwarz, du Rot, du Gold!“ Die Augen leuchten. Werktätige Jugend
höhere Schulen, Lehrlinge und Junggehilfen ſtehen in Reih und
Glied Sie wollen keine Kriegsverherrlichung treiben. 9 e
Vater oder Bruder kehrte nicht heim aus dem letzten blutigen Völker
ringen Sie ſuchen auch keine inneren Feinde. Helfen wollen ſie
wenn es gilt, den Freiſtaat, die junge Republik vor Erſchütterungen
zu bewahren. Stark an Körper und Geiſt wollen ſie ein Geſchlecht
Hon Staatsbürgern werden, das ſich nicht an Parteidogmen, Schlag
worte und Vorurteile klammert. Gleichmäßige Sporkkleidung und
ein Barett mit der ſchwaxz rot goldenen Kokarde ſoll den äußeren Ein
druck verſtärken. Die Werbekraft des neuen Bundes in Halle iſt
groß. Hoffentlich gelingt es auch, tiefgreifende politiſche (nicht partei
volitiſche) Erziehung in ihm und durch ihn zu leiſten Dr. V. B

will, daß auf dem gleichen Schulhof, auf

Manch eines

Votaniſche Ecke
Vom ölbaum.

Von den dem Blbaume naheſtehenden Gewächſen haben wir in
unſern Anlagen die Syringe, auch kürkiſcher oder paniſcher
Flieder, fälſchlich Holunder genannt, den Liguſterſtrauch, auch
mit den Namen Rainweide oder Hartriegel bezeichnet und ſehr ver
einzelt die Liguſtrine, eine Zwiſchenform der vben genannten
Hölzer. Entfernt verwandt ſind die Eſchen arten und der offi
zielle Jasmin, nicht der Pfeifenſtrauch Philadelphus.

Der eigentliche Olbaum vder Olivenbaum O les
e urepaesa iſt ein ſtarrer, graurindiger, unanſehnlicher, bis
10 Meter hoher Baum mit unbewehrten Zweigen, immergrünen
Blättern und unſern Zwetſchen ähnliche Früchten. Man hat zu unter
ſcheiden den kultivierkten und den wilden Olbaum. Der leßtere wird
auch Olen ſt er oder Olſtrauch genannt und bildet ein niederes, ſpax
riges, in allen Teilen kleineres Geſtrüpp, deſſen Zweige in Dorne
auslaufen. Der kulttvierte Baum ſchlägt leicht wieder in dies wilde
Geſtrüpp zurück. Es iſt über ganz Griechenland und die andern Oſt
Mittelmeerländer verbreiet und bildet oft undurchdringliche Hecken,
deren Dorne die wilden Tiere abhalten, ſich durchzudrängen. Wie in
Anſerm deutſchen Vaterlande allerlei Obſtbäume die menſchlichen
Niederlaſſungen ſchmücken und mit ihren Gaben die Beſitzer erfreuen,
ſo geſellen ſich in jenen Ländern, in Jtalien, Griechenland, Paläſtina
uſw. die Olbäume zu den Wohnungen der Menſchen und ſpenden
Armen und Reichen ihre koſtbaren Früchte, die Oliven aus denen
das hochberühmte Olivenöl gepreßt wird. Weite Länderſtriche
ſind dort auf den Ertrag der Olivenbäume angewieſen, und würde
e derſelbe entzogen, ſo würde Armut, Elend und Hungersnot die
Folge ſein.

Wenn viele Pflanzen beſonderer Pflege und eines guten Bodens
bedürfen, ſo iſt der Olbaum in ſtiller Genügſamkeit mit allem zu
frieden. Er wächſt auch auf ſteinigem Boden, klettert auf felſige
Berge und ragt ſelbſt da mit den Spitzen ſeiner Zweige freudig in

die Luft hinein eJm Oſten von Jeruſalem liegt ein Berg der von den auf ihm
wachſender Olbäumen den Namen Olberg führte. Unter ihrem
Schatten haben wohl manche Reiſende geſtanden und auf das ſtolze
Jeruſalem hinab geſchaut, das am Fuße des Berges mit ſeinen
Palaſten und Türmen zum Himmel wies Als Jeſus ſeine letzte
Reiſe zum Oſterfeſte machte und von dieſem Berge herab das hoch
ſtrebende Jeruſalem zu ſeinen Füßen liegen ſah, überkam ihn tiefe
Wehmut; denn er ſah vor ſeinem Geiſte das ſchreckliche Schickfal der
begnabigten Stadt mit klaren Zügen ſtehen. „Jeruſglem“ ſo rief er
mit Tränen im Auge, „wenn du es wüßteſt, ſo würdeſt du auch be
denken, was zu deinem Frieden dient, aber nun iſt es vor deinen
Augen verborgen

Wo der Olbaum geſchützt und gepflegt wird, da herrſcht Reichtum
und beglückender Friede wenn aber Krieg und Mord wüten, gerät er
in Verfall und Vergeſſenheit. Rohe Horden legen dann wohl die
ſcharfe Art daran und bereiten ihm ein ruhmloſes Ende

Aus dieſem Grunde iſt er zu allen Zeiten ein Bild des
Friedens geweſen. Als z B. der Mann Gottes Noah, in der
Arche geborgen, alle Gefahren der Sündflut überſtanden hatte kam
nach bibliſchen Berichten in der Geneſis eine der zur Erkundigung
gusgeſandten Tauben um die Veſperzeit wieder und trug ein friſches
Slblatt im Schnabel. Dies Blatt war für ihn das Friedensblatt,
n ihm zuzurufen ſchien: „Friede ſei mit euth, das Waſſer iſt ge
fallen“.

Wie bei den Jsraeliten, ſo war der Olbaum auch bei den
Griechen und Römer ein Symbol des Friedens eDie Friedensgöttin der Griechen hatte in der rechten Hand einen
Hlzweig, in der linken ein Füllhorn und die Viktorig der Römer
war in höchſt ſinniger Weiſe mit einem Kranze von Olzweigen
gefchmückt.
Nach der alt griechiſchen Sage hatte die Göttin Palles

Akhene den Olbaum ſelber geſchaffen und den Menſchen zum Geſchenk
gemacht. Bei der Gründung Athens entſtand nämlich ein Streit
zwiſchen ihr und Neptun, nach wem die Stadt ihren Namen führen
ſollte Endlich war ſie mit dem Waſſergott einig geworden, daß die
Hauptſtadt nach dem von ihnen genannt werden ſyllte, der derſelben
das beſte Geſchenk machen würde. Neptun ließ ein ſtattliches Roß

Bundes wurden beim Antritt ihres Amtes mit Sl geſalbt.

aus der Erde ſteigen, Athene aber einen Olbaum. Die weiſen Götter,
welche über den Wert dieſer Gaben ihr Urteil fällen mußten er
klärken im hohen GEötterrate, daß der Olbaum, der Bote und das
Sinnbild des Holden Friedens, den Vorzug verdiene vor dem Roß,
das zum Kampf und Streit gerüſtet würde. So erhielt die Stadt

den Namen Athen. JAuf dem Berge, wo die heilige Olive ſtand, baute man ein Pracht
gebäude, in welches man die aus puren Golde und ſchönſten Elfenbein
gearbeitete Bildſaule der Schuhghttin Mhens ſtellte Aber in noch
höherem Anſehen als dieſe ſtand die plaſtiſche Abbildung der Göttin
aus uralter Zeit, die aus Olivenholz gearbeitet und der Sage nach
vom Himmel gefallen war

Mit der Heiligkeit desBaumes ſtand die Sitte in nahen Zu
ſammenhang, verdienſtvolle Männer die Sieger im Ringen, Laufen,
Fechten und Singen, mit einem Olkranze zu ſchmücken was für eine
hohe Auszeichnung galt Es kam vor daß Männer die ihren Wert
fühlten, alle Geſchenke ausſchlugen und nur um einen Oliben-

Fran baten. eReibt man den Körper mit Olivenöl ein, ſo wird er geſchmeidig,
kräftig und friſch wie von neuem geboren. Teils wegen dieſer Eigen
ſchaft und teils wegen des hohen himmliſchen Segens überhaupt den
die Oiven den Menſchen ſpendet, entſtanden mancherlef Sitten und
Gebräuche, in denen ſie eine hervorragende Rolle ſpielte

Die Hohenprieſter Könige und Propheten des alten
Bei der

Einweihung Ar on s zum erſten Hohenprieſter ſprach Gott zu Moſes
Du ſollſt Aron vor die Hütte des Stiſts führen und das Salböl
nehmen und auf ſein Haupt ſchütten und ihn ſalben.“

Und als Samuel den rieſengroßen Saul zum Könige über
Jsrael einſetzte, ſalbte er ihn mit Ol, küßte und ſprach: Siehe der
Herr hat dich zum Fürſten über ſein Volk geſalbt Als er dann
ſpäter bei der Verwerfung Sauls den göttlichen Vorwurf und die Wei
fung erhielt „Wie lange trägſt du Leid um Saul, den ich verworfen
habe Fülle dein Horn mit Ol und gehe hin nach Bethlehem zu
Jſai; denn unter ſeinen Söhnen habe ich mir einen König erſehen“,
da nahm er ſein Olhorn und ſalbhte Daviid zum König über Jsrael.

Auch bei den Chriſten finden wir die Sitte, Könige zu ſalben
Befannt iſt, da Chlodwig, der heidniſche Frankenkönig, bei ſeinem
Übertritt zum Chriſtentum mit Olivenöl geweiht wurde (496). Als
die Salbung vorgenommen werden ſollte, ſo berichtet die Sage, fehlte
das Ol, weil der Prieſter, der es herbei zu tragen hatte, nicht durch
die Volksmenge hindurchdringen konnte; da kam auf das Gebet des
Biſchofs eine weiße Taube vom Himmel und brachte in ihrem
Schnabel ein Fläſchlein geweihten Ols Dieſes Fläſchchen ward fortan
in der Kirche als Heiligtum aufbewahrt, damit es zur Krönung aller
franzöſchen Könige Verwendung finde

Wie das neue Teſtament erzäht, zogen die Jünger Jeſu
umher und ſalbten die Siechen mit l und machten geſund alle die es
bedurſten. Nach ihrem Beiſpiele ſalbt auch die Katholiſche Kirche
den Totkranken Hände und Füße mit Salböl, welche Sitte unter dem
Namen „Die letzte lung bekannt iſt. Und die griechiſche Kirche
vollzieht dieſe Salbung nicht nur an den Schwerkranken, ſondern auch
an Leidenden aller Art zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit und
zur Vergebung der Sünden

Aus dem Geſagten geht hervor daß der Friede und Heil verkün-
dende Olbaum, beſonders im Altextum, in hohem Anſehen ſtand und
es T im vollen Maße verdient, von Reich und Arm geprieſen zu
werden.

Nicht ſelten vernimmt man den Vorwurf, das Volk des alten
Teſtaments ſei unbarmherzig und lieblos gegen die Brüder Aber eine
geſetzliche Beſtimmung welche ſich auf den Olbaum bezieht, zeugt im
Gegenteil von großer Milde und beweiſt, daß die jüdiſchen Geſetzgeber
pon wohlwollender und wohltüender Geſinnung waren, als man dem
Volk im praktiſchen Leben nachſagt.

e ſoll deshalb zum Schluß dieſe Beſtimmung noch hergeſett
werden.

Moſes vefahl: Wenn du deinen Olbaum geſchüttelt haſt, ſo
ſollſt du nicht nachſchütteln; es ſoll des Fremdlings, der Waiſen und
Witwen ſein.

Gewiß ein ſchöner Zug menſchlicher Liebe und ein Zeugnis dafür,
daß auch den Jsregliten gepredigt worden iſt: „Edel ſet der Menſch
hilfreich und aut!“
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